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pMisihe Zmö militärische Mheung^

tmö Lxisöensfrage .
Zur Zeit streiten sich die Blätter Darüber , ob die

militärische Führung mit der Reichstagsentschließrmg
vom 19. Juli 1917 einverstanden gewesen sei. Die
Nationalliberale Korrespondenz behauptet , das sei
nicht der Fall gewesen :

„ Die Oberste Heeresleitung ist bekanntlich von den
Parteien der Friedensresolution vor ein « vollendete Tat -
fache gestellt worden . Die Entschließung vom 19 . Juli
ist in ihrem vollen Wortlaut veröffentlicht worden , ehe
der damalige Reichskanzler oder die Heeresleitung auch
nur einen I -Punkt davon gekannt haben . Wie die
Oberste Heeresleitung über diese Cutschließung wirklich
denkt , darüber kann gar kein Zweifel sein , denn darüber
hat Hiirdenburg sich gegenüber den Vertretern der konfe »
Äativen , freikonservativen und nntionalliberalen Fraktion
klar und deutlich ausgesprochen .

"

Demgegenüber schreibt die Freisinnige Zeitung ,
was die Natl . Korr . behaupte , sei Wort für Wort
unwahr :

„ Um das zu beweisen , sind wir gezwungen . auf den
Hergang der Dinge genauer einzugeben . Dieser war
folgender : Am 13. Juli 1917 ist die Friedensresolution
erstmalig zwischen Vertretern der Mehrheitspar »
t e i e n, sowie den Männern der Obersten Heeres -
leitung , die am demselben Tage in Berlin . einge -
troffen waren , im Generalstabsgebäude erörtert worden .
Nachdem dann am 13 Juli Dr . Michaelis an Stelle

,Bcthmann Hollwegs Reichskanzler geworden war , ha :
•( ine weitere Besprechung der beiden Vertreter der
Obersten Heeresleitung mit den Vertretern der Mehr -
heitSparteien über die Resolution am 14. Juli in der
Wohnung des Staatssekretärs Helfferich stattgefunden .

^Dieser wohnte auch der neue Reichskanzler vei . Im Vcr -'
folg dieser Besprechungen und der dabei geäußerten
Wünsche hat die Resolution noch eine Ergänzung er -

fahren . und ist darnach erst veröffentlicht worden . Diefe
Veröffentlichung erfolgte am 15. Juli durch das „ Wolfsche
Telegraphenbüro "

. So haben sich die Dinge abgespielt ,
uird hiernach wird man beurteilen können was von den
„ Feststellungen " der Natiormlliberaleu Korrespondenz
zu halten ist . Auffallend erscheint nur , mit welcher
Unbekümmertheit das offizielle Organ einer großen' Partei sich in einer wichtigen Frage über die Tatsachen
hinwegzusetzen wagt .

"

Was -die Freisinnige Zeitung schreibt , stimmt mit
dem überein , was damäls und seither allgemein be -
Haupt « und geglaubt wurde . Daß die oberste
Heeresleitung nun freilich sich ganz von dem Stand -
Punkt der Reichst -agsmehrheit befriedigt zeige , wird

. mcm nicht sagen können , aber abgefunden hat sie sich
sicher damit . Und die politische Führung int Reich ,
d , h . die Reichsregierung ist bekanntlich bereit , die
Friedensfrage nach Maßgabe der Richtlinien der
Reichstagsmehrheit zu behandeln . Und das genügt .

Eine absolute Notwendigkeit , daß zwischen poli -
tischer und militärischer Führung eine Ueberein -
stimmung bis auf dm i - Punkt besteht , liegt
nicht vor . In ganz ausgezeichneter Weise
legt dies der ReichÄagsabgeovdnete Freiherr von
Rechenberg , der frühere Gouverneur von Deutsch -
Oslasrikä , in einem längeren Aufsatz über die Ost -
fragen in der G e r m a n i a (Nr . 29 vom 18 . Jan .)' dar . Wir geben die geradezu klassische » Ausführun¬
gen v . Rechenbergs hier im Wortlaut wieber . Er
schreibt :

„Da in Deutschland allgemein der Wumch herrscht ,
keine ausgedehnten Gebiete gegen den Willen der
Bevölkerung dem Deutschen Reiche anzugliedern
und auf diese Weise unter Umständen i>en Charakter
des Deutschen Reiches als Nationalstaat zu gefahr -
den , mußte man annehmen , daß ein Friedensschluß
auf vorstehender Basis von vornherein die allge -
meine Billigung finden müßte . _ Trotzdem
ist es unzweifelhaft möglich , daß von m i l i t ä r i -
scher Seite dagegen Bedenken erhoben werden , und

!?s ist nur dein mangelnden Verständnis der meisten
Zivilpersonen zuzuschreiben , wenn sie militärische .
Bedenken für ausgeschlossen »der töricht halten wol¬
le« . Wie hoch man auch das gegenwärtige Friedens -
bedürfnis in Rußland einschätzen mag , Tatsache ist,
daß es nicht eingetreten wäre , wenn nicht der bis -
herige Feldzug durch die Leistungen des deutschen
Heeres , durch die Opferwilligkeit der deutschen Be -
völkerung und ganz besonders durch _

die geniale
Führung der deutschen Generäle siegreich verlaufen
wäre . Auch die Selbstbestimmung der Völker in den
von uns besetzten Gebieten wäre nie in Frage ge¬
kommen , wenn die deutschen Heerführer die russische
Uebermacht nicht daraus vertrieben hätten . Diesen
Männern ist die Dankbarkeit und Verehrung _

des
Käuzen deutschen Volkes für alle Zeiten sicher.
Können aber Heerführer einem politischen
Frieden , der ein friedliches Nebeneenanderleben
der Wiker in erträglicher Weise bezw -' ckt , zustimmen ?
Diese Frage ist zu verneinen . Sie können es nicht
und haben es auch nie und bei keinem Friedens -
Muß . gleichgültig zu welcher Zeit und zwischen
Welchen Ländern er abgeschlossen ist, getan Der
Staatsmann sucht einen Frieden , der in sich selbst
!die Gewähr einer Darier dadurch bietet , daß er ,
!tvenn irgend möglich , einen späteren Krieg ver -
jweidet . Der Militär muß seine Forderung bei
einem Friedensschluß so stellen , als ob am Tag nach
bem Friedensschluß der Krieg wieder ausbrechen
!vürde . Er rechnet somit vor allem mit dem iunitt *

gen Kriege . Er muß so rechnen , denn sein ganzer
®mtf ist eigentlich nnr die Kriegführung , ferne ion-
fttfle Tätigkeit nur die Vorbereitung auf die 3uts>*
ubung des Berufe ? . ES wäre aber sinnlos , daraus
wieder einen der .cheliebten " Vorwürfe , gegen den
Militärischen Geist oder gegen den Militarismus
herleiten zu wollen . Der General eines Milizheeres
^der einer zusammengerafften aus Freiwilligen de-
stehenden Armee wird auch nicht anders denken , uno
täte er es . so wäre er kein Führer , dein man die
Geschicks eines Heeres im Kriege anvertrauen rann .

An dem Staatsmann ist es , den Ausgleich
zu finden nnd denjenigen Bedingungen zurAnnahme zu verhelfen , auf denen die gedeihliche ,friedliche Fortentwicklung beruhen kann . Die mili -
tärischen Bedenken gegen einen Friedensschluß sind
von den Heerführern des siegreichen Landes bei
jedem Kriegsende geltend gemacht worden . So hat
z . B . der Friedensschluß zwischen Japan nnd Ruß -
land die Billigung der japanischen Heerführer nicht
gefunden , ebensowenig der Frieden von Villafrancs
bei den französischen und italienischen Generalen
oder der Ausgang des Berliner Kongresses bei dem
russischen . Auch in unserer Geschichte hat sich das -
selbe regelmäßig wiederholt . Weder 1871 noch 1866
waren die deutschen bezw . vreußischen Generäle mit
den Friedensbedingungen einverstanden . Es ist ge»
rade zur jetzigen Zeit von hohem Interesse . in

'
B &-

marcks Erinnerungen nachzulesen , welche Mühe ihm
die . Durchsetzung der Nikolsburger Friedens »
Präliminarien gegen die Forderungen der Generäle
gemacht hat und wie zum einzigen Mal in seinem
ganzen Leben bei dem bedeutendsten Staatsmann
Deutschlands , der , wenn auch flüchtige Gedanken an
Selbstmord auftauchte , als er mit seinen Absichten
zu scheitern fürchtete . Seit geraumer Zeit wissen
wir , wie recht er gehabt hat . Die letzten Zweifler
wird wohl der gegenwärtige Krieg bekehrt haben .
Auf dem Wiener Kongreß war es ebenso Die gro -
ßen preußischen Heerführer , die ihren Namen in die
Geschichte eingerieben haben , verlangten für
Preußen keine Erwerbungen im Rheinland und in
Westfalen , sondern polnische Gebiete und insbeson -
dere ganz Sachsen . Vom militärischen Standpunkte
hatten sie recht . Die Verteidigung Preußens wäre
sicherlich, so wie sie es wünschten , eine leichtere ge-
Wesen, aber vom politischen Standpunkt hatten sie
unrecht : denn ohne Rheinland und Westfalen wäre
Preußen nie die führende Macht in Deutschland ge-
worden .

Während der Staatsmann bestrebt ist , den Frie -
den zu erhalten , muß der Offizier seiner ganzen
Denkungsweise und selbst seiner Pflicht gemäß be-
strebt sein , den künftigen Krieg zu einem siegreichen
zu gestalten , selbst wenn er durch diese Vordem -
tungen einen neuen Krieg heraufbeschwört . Das
beste Beispiel für diesen Gegensatz zeigen die beiden
größten Feldherren , die in neuerer Zeit Throne
inne hatten : Friedrich der Große und Napoleon .
Friedrich der Große hat nach dem Erwerb von
Schlesien noch zwei , oder wenn man den bayerischen
Erbsolgekrieg mitrechnet , noch drei Kriege geführt .

keinem hat er Preußen territorial erweitert und bei
Beendigung des größten , des siebenjährigen , hat er
selbst Sachsen eine Entschädigung bewilligt . Trotz -
dem hat er uiWveifelhaft die preußische Großmacht
erst geschaffen , und dasjenige , was er schuf, war
trotz aller ihm aufgenötigten Kriege von Bestand .
Napoleon hat als Herrscher Frankreichs nur einen
Krieg erklärt (1812 gegen Rußland ) , alle anderen
Kriege sind ihm erklärt worden , aber alle bat er da -
durch provoziert , daß er , um eine möglichst große
niilitärisck >e Sicherung zu haben , immer mehr die
Lebensbedingungen der anderen Staaten beeinträch -
tigte . Man kann es genau verfolgen , wie er erst die
Main - , dann die Weser « , dann die Elbe - und schließ-
lich die Oder - und Weichsellinie für die immer wei -
tergehende militärische Sicherung beanspruchte und
wie jedesmal seine Ansprüche immer unerträglicher
wurden . Das von ihm Geschaffene ist mit ihm ge-
fallen . Bei ihm überwog das militärische Empsin -
den über das staatsmännische , während es sich bei
Friedrich dem Großen umgekehrt verhielt .
. So dürfen wir hoffen , daß die Verhandlungen in
Brest -Litowsk auch schließlich zu einem guten und
für beide Teile ehrenvollen , dauerhasten Frieden
füliren werden und daß aus dein Osten durch den
russischen Separatfrieden der erste Anstoß zu einem
allgemeinen Frieden trotz aller feindlichen Be -
mühungen gegeben werden wird . Es ist die Morgen -
röte eines neuen Tages , die sich da zeigt , der wir
vertrauensvoll entgegensehen wollen . Daß aber
diesen Verhandlungen irgend etwas von all den
Schwierigkeiten erspart bleiben soll, die sich bisher
selbst unter leichteren Verhältnissen bei allen Frie -
densverhandlungen gezeigt haben , wäre eine ge-
radequ unsinnige Annakime . Je entschlossener , aber
anch je ruhia -er wir bleiben , desto leichter werden die
Schwierigkeiten überwunden . Nicht allein zum
Kriegführen , sondern auch zum Friedenschließen ge-
hören Nerven : sie sind selbst die Vorbedingung jedes
ErfolaS . DaS de irische Volk und besonders die
deutsche Presse niöaen durch ihr Verhalten zeigen ,
daß sie noch gute Nerven haben ."

( O

vss Ae« 5 ?5Kten .
Berlin , 22 . Jan . (W .T .B .) Am 21 . Januar lag

in den A r g o n n e n bei Four de Paris von 7 Uhr
vormittags ab lebhaftes Feuer auf unseren Stellun -
gen , das sich allmählich zu großer Heftigkeit steigerte
und um 4 Uhr nachmittags in kurzes Trommel -
feuer überging . Bald darauf brachen mehrere fran -
zösische Kompagnien zum Angriff vor . In ihre
Linien , die sich mir mit größter Anstrengung und
langsam durch den aufgelveichten Boden vorarbeiten
konnten , schlug unser vernichtendes Artil¬
lerie - und Maschinengeweh rfeu « r , so-
daß es dem Gegner nur gelang , an einer einzigen
Stelle vorübergehend in unsere Stellungen einzu -
dringen , worauf er unter erheblichen Ber -
l n st e n an Toten und Verwundeten im
Nahkampf und Gegenstoß sofort wieder hinausge -
worfen wurde .

Ebenso wenig Erfolg hatten in Mazedonien
mehrere englische Kompagnien , die gegen Butkovo ,

Dzuma vorzugehen versuchten und sich eine blutige
Schlappe holten .

Sulgarischer Kriegsbericht .
Sofia ,

gestern .
22 . Jan . (W .T .B .) Heeresbericht von

azedonische Front : Auf beiden
leiten des Ockirida - Sees etwas lebhaftere

Feuertätigkeit . Westlich des Sees führten unsere
Einheiten erfolgreiche Erkundungsstreifen aus . Im
Cerna -Bogen und östlich von Dobrovolje wiederholtes
Artillerietrommelfeuer . Im Süden von Himia dran¬
gen unsere Stoßabteilungen in die feindlichen Grä -
ben ein und kehrten mit britischen Gefangenen zu -
rück. Im Süden von Belasitza wurden englische
Infanterie -Abteilungen unter unser Artilleriefeuer
genommen und zerstreut . — Dobrudscha -
Front : Waffenstillstand .

Vss Seegefecht v »e Ken DaröaneUen .
Konstantinopkl , 22 . Jan . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht der Agence Milli .
1 . Dardanellen : In kühnem Angriff

stießen gestern der Panzerkreuzer „Iawns ' Selim "
und der kleine Kreuzer „Midilli " samt einigen
Torpedobooten ans den Dardanellen vor , um feind -
liche Streitkräfte , die bei Imbros festgestellt waren ,
zu vernichten . Zwei feindliche Monitore und
zwar der Monitor „Laplan " (4—6000 Tonnen ) , mit
zwei 35,6 Zentimeter-Geschützen) , ferner der Moni¬
tor „M . 38 " (500 Tonnen , mit einem 23,4 und
einem 15,2 Zentimeter -Geschütz) , ein Transport -
dampfer von 2000 Tonnen , eine Signalstntion und
zahlreiche Munitionsdepots wurden vernichtet . Bei -
derseits herrschte rege Fliegertätigkeit . Ein feind -
liches Flugzeug wurde im Laufe des Kampfes ab -
geschossen , ein anderes schnür beschädigt . Unsere
Kiistenbatterien beschossen erfolgreich feindliche Tor -
Pedoboote . Auf der Rückfahrt sank der „Midilli "
durch mehrfache Minentreffer .

2 . Palästina - Front : Nach Luftkamps wurde
ein englisches Flugzeug binter unseren Linien zur
Landung gezwungen . Die ans zwei Offizieren be-
stehende Besatzung wurde gefangen .

Die englische Meldung über das Seegefecht .
London , 23 . Jan . ( W .T .B . ) Die Admiralität teilt

folgende Einzelheiten über das Gefecht vor den
Dardanellen mit : '

,,G ö b e n " und „B r e s l a u " kamen am frühen
Morgen des 20 . Januar aus den Tardanellen heraus
und griffen unsere Streitkräfte nördlich von Imbros

Treffer Erhielten und durch Geschutzfeuer zum Sinken
gebracht wurden . Die feindlichen Schiffe fuhren dann
zur Bucht von Imbros weiter , wo die „ Breslau " in eines
unserer Minenfelder getrieben wurde und auf eine Mine
stieß und sttnk. Die „ Gäben " verließ sie unter Volldampf
und wandte sich nach den Dardanellen Türkische Zer -
störer , die der „ Breslau " zu Hilfe kamen , wurden durch
unsere Zerstörer in einen Kampf verwickelt und ver -
trieben . Als die „ Göben "

sich dem Eingang zu den
Dardanellen näherte , stieß sie ebenfalls auf eine Mine ,die ihre Geschwindigkeit verminderte und verursachte ,
daß sie sich hinten senkte mit einer Schlagseite von
15 Grad . Schließlich sehte sie sich selbst auf Strand auf
der Westseite von Kap Nagara , wo sie jetzt beständig
von unseren Fliegern mit Bomben beworfen wird .
Wir haben 172 Ueberlebende der „Breslau " gerettet , die
jetzt als Kriegsgefangene in unserer Hand sind . Die
Ueberlebenden der „ Raglan " und von M . 28 " sind bis¬
her noch nicht bekannt . Gegenwärtig sind 132 Ueber -
lebende aus einer Gesamtzahl von 310 gerettet .

Nee zur See.
dle vs ? !uste »« zlischen hanöelvflotte .

Rotterdam , 22 . Jan . (W .T .B .) Nach dem
Nieuve Rotterdamschsn Courant erklärte das liberale
Unterhausmitglied Georges Lambert in einer Rede
in Torriirton , daß die Verluste der engli .
schen Handelsflotte infolge des U -Boot ,
krieges unvermindert fortdaue rn . Im
Dezember seien 30 Prozent mehr Schiffe versenkt
worden als im November . Im letzten Jahre seien
3^ mal so viel englische Schiffe ge .
funken , als neu gebaut wurden , und nicht
nur die Schiffe , sondern auch die Ladungen seien
verloren . Unterdessen bauten die Deutschen noch
größere U-Boote . Alle patriotischen Engländer hoff -
ten , daß die Organisation der Admiralität in ihrer
Neubildung zur Folge haben werde , daß man der
U - Bootgefahr Herr werde . Die Lebensmittel -
Versorgung in England sei eine sehr ernste Sache
geworden . Die Lebensmittel seien die Voraus -
setzung dafür , daß die Nation und die Armee am
Leben bleiben . Der Redner drang zum Schluß auf
eine größere Sparsamkeit im Verbrauch von Le-
bensmitteln .

OD

VerWeöene Kriegsnachrichten .
Reue Alliiertenk «nfere «z.

Berli « , 23 . Jan . Nach einer Meldiing deS Berl .
Lokalanz . aus Basel vernimmt das Echo de Paris ,
daß das Komitee der M i n i st e rp r ä f i d en >
t « n und der K r i e g s m i n i st e r der alliier -
ten Länder sich wahrscheinlich in der nächsten
Wock)e unter dem Vorsitze des Ministerpräsidenten
Clemenceau versammeln tSerde . Im Versailler
Kriegskomitee würden auch die Vereinigten Staaten
und Griechenland vertreten sein .

Veränderungen im englischen Oberbefehl .
Berlin , 23 . Jan . (W .T .B .) Laut Berl . Lakai -

anzeiger meldet der Berner Bund : Die Agence
Havas berichtet aiis London : General Haig

habe den Munitionsgenera ^ Robert Lawrence
zum Cbef des ßjeneralstabs ernannt .

Der Temps schreibt , diese Ernennung sei das
Vorspiel . zu einer Reihe von Veränderungen im
britischen Oberbefehl .

Nur ein „kleiner Flohbiß ".
Bern , 22 . Jan . (W .T B . ) Bei der Unterhaus -

debatte voin 17. Januar über die M a i ? n f ch a f t S .
er f a tz v o r l a g e erklärte der Abg . Hogge , er besitze
Informationen , die er dem Hause nicht in öffent -
licher Sitzung mitteilett könne , da er sie bei einer
Privaten Besprechung erhalten habe . Nur soviel
könne er sagen , wenn G ' ddes durch die neuen Maß -
nahmen 450 000 Mann aus den Z i v i l b e r u .
fen auszuheben beabsichtige , so sei nach seiner
Kenntnis der Lage das ganze Vorhaben völlig ab -
surd , denn es bedeute einen kleinen Flohbiß
und werde England dem Siegenichteinen
Zoll näher bringen . Der Premierminister
könne dem Harrse sehr wichtige Informationen geben ,
auf die es Anspruch habe . Indem er sie verheimliche ,
erweise er dem Hause und dem Lande eine unver -
diente Geriugschcitzung . — Abg . Smallwood beklagte
sich bitter über die in der englisck>en Armee Herr-
schände G ü n st l i n g s w i r t f ch a f t , durch die
viele fähige jünge Männer zu Hause behalten wer -
den , während andere , trotz vielfacher Verwundungen
imnrer wieder an die Front entsandt würden . Wenn
es keine Bevorzugung gäbe , und alle Gesellschafts -
kreise die gleick )en Opfer brächten , würde man reine
Krise von Seiten des Arbeitertums zu fürchten
brauchen . In seiner Anspielung auf die Heeres -
leitung bemerkte Smallwood ferner , es herrsche jetzt
die weit verbreitete Ansicht im Lande , daß das zur
Verfügung stehende kräftige Menschenmaterial nicht
zum besten angewandt würde , sondern sicherlich viel -
fach in unsinniger Weise verwendet worden sei .

Schlimme Zeiten .
Der Londoner Universitätsprofessor F . I C . He>

arnshaw schreibt im Daily Telegraph : „ England
steht vor Ereignissen und Schwierigkeiten , wie sie in
seiner Geschichte nur selten dagewesen sind , nämlich
vor einer österreichisch - deutschen Offensive , vor
Himgersnot und vor Bolschewismus im e i g e-
n e n La n d e. Vor einem Jahr um diese Zeit schien
die Niederlage der Mittelmächte gewiß , die Russen
waren glänzender denn je ausgerüstet , bis die Ver -
rücktheit der Leninisten alles über den Haufen warf .
Letzt liegt jlig . a anh t\ JLaJ d e .s K r . ! e s auf

| englischen Schultern , denn der neue Bundes¬
genosse, Amerika , ist noch nicht so weit . Wir zuhause
stehen vor einer Hu n g e r s n o t, wie sie selbst
dem Mittelalter nicht bekannt war . Wir müssen
du ich diese Hölle hindurchgehen , wie unsere Sol -
daten im Felde durch die Hölle des Feuers gehen .
Den Deutschen dürfen wir im Ertragen von Ent¬
behrungen nicht nachstehen . Aber die Aussichten da¬
für sind nicht die besten . Bei uns herrscht Unruhe ,
man klagt übr Wucher , man verlangt eine Herab -
setzung der Preise , man will sich keine Entbehrungen
auferlegen , und man droht mit Gewalt , wenn die
L <̂ ensmittel ausbleiben . Die Wahrheit ist bitter :
die alltäglichen Nahrungsmittel sind nicht vorhan¬
den , • und das Volk mußOpfer bringen .
Bei diesen Zuständen finden natürlich allerhand pa -
zifistische, syndikalistische , deutschfreundliä >e und an¬
dere bolschewistische Einflüsse und Lehren einen ans -
nahmefähigen Boden . Der Zeitpunkt scheint
günstig für die soziale Revolution und
für den Klassenkampf . Wir müssen also einen schar,
fen Feldzug unternehmen gegen solche Ruhestörer
und zur wirklichen Aufklärung des Volkes schreiten .
Wir müssen durchhalten , nur mit unserer eigenen
Kraft können wir die deutschen Angriffs znriickschla-
gen , und die Stärk ? Amerikas wird uns wieder die
Aufnahme einer Offensive ermöglichen . Ein wieder
einigermaßen geordnetes Rußland wird auch wieder
sein Gewicht mit in die Wagschale werfen können ,
uud das letzte ' Ende des Krieges mit ent
scheiden helfen .

"

Ki« e Rebe Orl «ndos abgesagt .
Berlin , 23 . Jan . Infolge unvorhergefeheue

U m st ä n d e , so heißt es in einer Meldung der Daii
News aus Rom , habe " Orlando seine für den nächste :-
Sonntag angekündigte Mailänder Rede abge -
setzt . Außerdem soll , wie Mailänder politi ''ck>e Kreide
erfahren , auch keine Rede Sonnino ? bevorstehen . Die
Regieruna beabsichtige für die nächste Woche keine
Kammersitzungen Abzuhalten .

Die Kontrolle der Alliierten über den neutrale »
Schiffsraum .

Christiania , 21 . Jan . (W .T .B . ) Die Blätter
veröffentlichen neue , am 1 . Februar in Kraft tre -
tende amerikanische Bunkerbedingungen , wonach der
gesamte neutrale Schiffsraum unter di -
Kontrolle der amerikanischen und de >.
Behörden der Alliierten gestellt wird . Die
neutralen Reeder müssen sich verpflichten , keine Ver -
bindung Mit den Mittel in ächten zu unterhal -
ten , keine Untertanen der Mittelmächte zu beför -
dern , sowie nur Waren , die von den amerikanischen
B »hörden gutgeheißen sind , und ihre Kapitäne und
Schiffsbesatzungen auf Verlangen der amerikani -
schen Behörden zu entlassen . Die Zeitung Tidens
Tegn bezeichnet diese Bestimmungen als weit stren -
ger als die englischen . Sie stellten eine ernste War¬
nung dar , da sie jeden Schiffsverkehr mit Amerika
unmöglich machten , falls nicht «ine Verständigung
mit Amerika erhielt werde .

Warnung vor Mißbrauch .
Rom , 22 . Jan . ( W .T .B . ) Ag . Sief . O s s e r v a t o r e

Romano schreibt: Unehrliche Leute , die mit den
Werken des Papstes zu Gunsten der Kriegsgefangenen



Gadifrker GeadaMer . MiLwach . den

Mißbrauch treiben , versuchen die Wohltätigkeit
auszubeuten , indem sie sich für Geld als Ver »
mittler anbieten , um die Vermittelung deS Vatikans
für die Heimbeförderung von Kriegsgefangenen oder
von Nachrichten für vermißte Soldaten zu erhalten .
Der Osservatore Romano erklärt , er fei ermächtigt , das
Publikum vor diesen Leuten zu warnen . Venn das
Werk deS Heiligen Stuhles sei vollkommen uueigen «
nützig und lehne die Vermittlung von solchen Spe¬
kulanten ab.

Cine FriedenSrefolution englischer Arbeiter .
London , 22. Ja » . ( W .T .B . ) Reuter . Sine Per »

sammlung von 2000 Mechanikern im Woolwich -
Arsenal nahm eine Entschließung cm, worin die
Regierung aufgeiordert wird , mit den Kr egsührenden
auf der Grundlage der Selbstbestimmung aller
Nationen , sowie deS Grundsatzes „ Keine An -
nexionen und keine Entschädigungen " zu
verhandeln . Wenn dieses Vorgehen den Beweis er-
bringen sollte , daß der deuticke Imperialismus das ein -
zige Hindernis de ? Friedens sei, dann sei die Versamm -
lung entschlossen , den Krieg fortzusetzen , bis dieses Ziel
erreicht sei . Die Entschließung forderte auch eine ent -
sprechende Vertretung der Arbeiter in allen Ländern
und . ichlug eine internationale Konferenz vor , um den
Frieden der Welt zu sichern .

Die Bersorguni , Italien » noch ungewiß . ~
Bern , 23 . Jan . <W .7 .B . ) Perseveranza bemerkt in

einem Aufsatz zu Orlandos bevorstehender Rede in Mai -
land über die italienischen StriegSz :ele , daß ü h e r die
Versorgung Italiens nach keine Gewiß¬
heit bestehe , zeige die schwankende Haltung deS
LebensmittelkommiHarS , Man habe gehofft , daß die
Zusammenkünste der Alliierten in Paris Italien Brot ,
Kohlen und Stadl sichern würde . Leider sei nun
aus ihr nichts geworden .

Bern , 23 : Jan . (W T .B . ) Der italienische Lebens -
mitte !kommissar Crespi hat vernigt . daß vom 1 . Febr .
ab Brotgetreide mit 21 bis 30 Prozent anderen Getreide ,
arten vermischt werden müßte . Ferner soll ab
l . Februar bei der Zubereitung von Pasta auf ein
Dovpel ? entner harte Körner 75 Klgr . Suppenreis kom-
men . Diese Maßregeln , die in den kommenden Monaten
noch v e r s chä r s t würden hätten sich weaen der ge-
ringen Getreidevorräle auf dem Weltmarkte notwendig
gemacht . Crespi bat außerdem eine Kontrolle
sämtlicher Mühlen eingeführt , um zu verhindern ,
daß «Getreide, das der Regierung nicht angezeigt wo »
den ist . gemahlen werden kann .

Wilson gegen die Bildung deS Kriegskabinetts .
Washington , 23 . Jan . (W .T .B . ) Das Reutersche

Büro meldet : Präsident W i l i o n hat eine Erklärung
gegen die Bildung des KriegskabinettS
veröffentlicht , in der gesagt wird , daß wirksame Re»
organisationsmaßregeln bereits getroffen worden seien .

W '

Die ZriLöens-veehanöwngen mit
Rußland .

Gsrst :mgen See Kommifsisnen .
Brest -Litvwsk. 21 . Jan . fW.T .B .) ^

Die deutsche
Kommission fiir wirtschaftliche Ange -
legenheiten hat ihre geitern begonnenen Bo¬
ratungen mit den russischen Vertretern beute fort -
gesetzt . Tie Vorarbeiten für die weiteren wirt -
schaftlicl>en Kommissionsberatungen wurden einer
S u b k o m m i f f i o n überwiesen, die bereits heitte
Nachmittag ibre Arbeiten aufgenommen bat. Ge¬
stern und beute haben auch die e r st e n o ff iz iel -
len Beratungen der deutschen - ruffi - .
schen NechtSkom Mission stattgefunden . Es
wurden im einzelnen beraten und formuliert : Die
Beendigung des Kriegszustandes sowie die Wieder-
Verstellung der divlomatischen und konsularischen
Beziehungen, die Entscbädigungsfragen und die Wie-
derherftellung der Staatsverträge . Gegenwärtig
wird über die Wiederherstellung der Privatrechte
verhandelt.

7 >

Rußland .
KrMck ' » in NuK !suö .

Berlin , 23 . Januar . Der Berliner Lokalanzeiger'chreibt : Gestern Abend wurde in parlamentarischen
Dreisen die Lage in Rußland als recht tri -
tisch angesehen.

Dasselbe Blatt meldet : Ein Erlaß der russl
schen V o l k

"s ko m m i s sa re wendet sich gegen
die drohende Erhebung in der russr -
schen Hauptstadt , wo die Bolschewik, gegen -
wärtig nicht über ausreiä ?ende j^räfte verfugen. Es
wird angenommen , daß die Petersburger Regionen -
ter den Bolschewikis nicl't mehr blindlings ergeben
sind , sondern sich bei einem neuaufflammenden Bür -
gcrkrieg neutral verhalten tverden. Die B o l s ch c-
w i k i trafen Gegenmaßnahm e n durch Herein-
ziehung ergebener Matrosen un-d finnischer

^
Trup -

pen , sowie durch Verstärkung ber lettischen Scharf-
schützen . Bemerkenswert ist auch die kürzliche B e r-
f ch ä r f u n g der L e b e n s m i t t e l k r i f e.
Prawda selbst bezeichnet die Lage der Volkskoni -
missare als kritisch. In allen Straßen Petersburgs
erinnern Anschläge daran , daß die Stadt sich im Ve-
lagerungszustand befinde.

*
Tie Ukraine.

Verlitt , 23 . Jan . Ter Kommandant der Schwor -
z e n M e e r s l o t t e , Mmiral Memejj. soll, wie ver-
schieden? Morgenblätter melden, dem ukrainischen
Gencralsekretariat mitgeteilt haben, !>aß er die
ukrainische Regierung offiziell a n e r-
kenne .

Morde und Mordversuch.
Acwyork, 22 . Jan . (W .T .B .) Associated Preß

meldet aus Petersburg vom 20. Januar : Die
früheren Mitglieder des Kabinetts
Kerenski , Tschingarew und Kokoschk in
wirrden heute Nacht im Marinehospital , wohin sie
aus der Peter - Paulsfestung kmnkheitshalber ver-
bracht worden waren , in ihren Betten ermordet .
Ein Dutzend bewaffneter Männer waren in daS
Spital eingedrungen und hatten gefragt , wo die
Minister lägen. Sie feuerten sechs Schüsse auf
Tschingarew und zwei auf Kokoschkin ab. Beide wur -
den getötet. Die Mörder verließen dann das Hospital .
Ein weiterer Mordversuch gegen den bol-
schewistifchen Wahlkommissar Drilski wurde gestern
ebenfalls unternommen , ist aber gescheitert , da die
Kugel ihn nur am Ohr streifte.

KlatjH .
Der Klatsch blüht zur Zeit . Wenn selbst Zentrums -

Mütter m'
. t Klatsch Politik zu machen suchen, wie wir

es in letzter Zeit erlebt haben, dann darf man sich nicht
wundern , wenn alldeutsche Blätter umso mehr de.
strebt sind , den Klatsch in den Dienst ihrer Gegner-
schaft gegen die Zentrumspartei zu stellen . Wie
eine Meldung der Deutschen Zeitung aus Mann -
heim mitteilt , werden in Baden Gerüchte besprochen ,
nach denen der Abg . Erzberger Verhandlungen über
ein Bündnis zwischen dein Zentrum und der Sozial -
demokratie für die nächste« Reichstagswahlen ein¬
geleitet hat. Sozialdemokratische Blätter bemerken
dazu :

„ So [cnfationett sich diese Meldung - ausnimmt , so
ist sie doch sicherlich eine Ente . Ob in Baden eine An -
Näherung zwischen den beiden Parteien stattfindet , oder
in Aussicht steht nach Auslösung des Großblacks , ver -
mögen wir nicht zu beurteilen . Ein Wahlbündnis mir
dem Zentrum kommt aber für die Sozialdemokratie
jedenfalls nicht in ' Frage Die Schwierigkeiten dürften
selbst dann zu groß sein , wenn daS Zentrum energisch
für den Berständigungssrieden und für ein freies Wahl -
recht eintritt , und hinter beide Fragen varf man vor -
läufig wähl noch ein Fragezeichen machen ."

Alle Gedankenverbindungelt alldeutscher Blätter ,
in denen der Nante Erzberger vorkommt, sind von
vornherein verdächtig. Mit dem Namen Erzberger
milchen sie einfach alles , und wer Irrtümer und
Lächerlichkeiten vermeiden will, mich sich daher in
solchen Fällen hüten, diesen Blättern ohne weiteres
etwas davon zu glauben. Jeder Politiker , der keine
Hörner trägt , wird sich von selbst sagen , daß die
Frage eines Wahlbündnisses für die nächsten Reichs -
tagSwahlen heute überhaupt noch nickt erörterbar ist,da kein Mensch weist, wie die näheren Umstände

der nächsten Wahlen sein werden . Das ist aber die
Voraussetzung für eine Stellungnahme zu cneier
Frage . Und nur einem alldeutschen Gemüt kann es
einfallen , nicht nur das zu übersehen, sondern auch
noch das Weitere , daß die Frage der Wahltaktik
selbstverständlich nicht von einem einzelnen Abgeord.
neten sondern nur von der Parteileitung ,n Fuy -
luna mit den Wählern entschieden werden kann. Die
alldeutsch« Presse scheint allen Eriches bemüht , den
Klatsch sowohl in die Reichspolitik, als in die Partei -
Politik als ernst zu nehmenden Faktor Anzuführen .

-5

Lebensmittelverssegung .

Zur Frage öse Neugestaltung
öes LrnährVngsfpftems .

Berlin , 22. Jan . (W .T .B .) Die von einer Nach-
richtenstelle verbreitete Mitteilung , das Kriegs -
ernährungsamt habe einer Neugestaltung des
Ernährungssystems z, ' gestimmt , die zum
Ziele habe , Hie bisherige Tätigkeit der Kommunal -
verbände und Behörden durch eine genossenschaftliche
Organisation der Erzeuger zu ersetzen, entspricht
nicht den Tatsachen Richtig ist nur , daß eine von
verschiedenen landwirtschaftlichen Körperschaften ein -
gereichte Denkschrift , die diesen Plan verfolgt .
Gegenstand von noch fortdauernden Besprechungen
im Ernährungsamt ist. Weder d "r Vontand noch
der Beirat des Ernährungsaintes haben sich mit denk
Pi -oj ' kt beschäftigt. Von einer erfolgten Ent -
schließung des Staatssekretariats kann somit keine
Rede sein.

J§U& Äff ! * « .
(? ) Karlsruhe , 23 . Jan . Der stellt' , komm. General

deS 14 . Armeekorps hat eine Verordnung über den
Verkehr mit militärischen Siegeln , Stem -
peln und AuSweisverordniingen erlassen , in
der genau die Anfertigung und der Gebrauch dieser
militärischen Dienstzeichen festgelegt wird .

cp Wiesental (Amt Bruchsal ), 22 . Jan . Ein Bursche
von IS Jahren stieg am Sonntag nachmittag an einem
eisernen Leitungsmast des Murgtalkraftwerkes empor
und kam mit den Drähten der Stark st romleitung
in Berührung . Die linke Hand wurde ihm verbrannt ,
darauf fiel er zu Boden , wobei er eine Kopfwunde erlitt .

(f Mannheim , 22. Jan . Zu drr Gründung eines
evangelischen Kriegs waisenheimS in
Mannheim wird uns mitgeteilt , daß dieser van 'Frau
Studienrat D . Thomas in Karlsruhe angeregte Ge »
danke in weiten Kreisen hier günstige Aufnahme ge«
funden hat . In einer hier am Sonntag abgehaltenen
Versammlung schlössen sich Herfen und Damen zu einem
Verein „ Evangelisches KriegSwaifenheim Mannheim "

zusammen , um für den Gedanken zu sammeln und tat »
kräftig zu werben . Die vorläufige Geschäftsstelle be«
findet sich in Mannheim , Friedrichsring 30 (Fern¬
sprecher 2713 ) .

Mannheim . 21. Jan . Die Vereinigung der
obern Beamten hielt am SamStag ckben5 im
. Rodensteiner " eine Versammlung , die von ca . 700
Teilnehmern besucht war . Den Vorsitz , führte Professor
Wendling . DaS Referat über die Kriegszulage und die
Umgestaltung des BesoldungSwesenS hielt Staatsanwalt
Zeiler . Der Versammlung wohnten auch die Landtags -
abgeordneten Dr . Blum und Böttger bei , die versvrachen ,
mit allem Nachdrucke für die Besserstellung der Beamten
einzutreten .

X Mannheim , 22 . Jan . Die Neue Badische Lande ?»
zeitung macht darauf aufmerksam , daß Oberleutnani
zur See , Obermüller . der von Alexandrien den
mit weißen Engländern besetzten T r u p p e n t r » n s -
portdampfer und dazu noch einen führenden eng -
lischen Zerstörer versenkte . richtiges Mann -
heim er Blut ist, da dessen Großmutter , einzige
Tochter des früheren Besitzers der Mohrenapotheke in
O 3 Nr. 5 (Planken ) . Herrn Huber . ist. ObermüllerS
Vater wurde vor einiger Zeit an der Spitze seines Re -
giments vor Verdun schwer verwundet . Zum Ober -
niüllerschen '

Verwandtenkreise zählte auch der jüiigst in
Karlsruhe verstorbene General Jägerschmidt .

- X Mannheim , 22. Jan . Hier hat sich ein Ausschuß
gebildet , der eine »Bürger st iftung für das

Mit Jeuer unö Schwert .
KriegS-Roman aus der Gegenwart

von Felix N a b o r.
(Nachdruck verboten.)

S ) G « rts - tz« ng . »
Da erklang eine sauste Stimme dicht neben ihm:

. Waldemar , aber Waidemvr ! Bist du ein Heide oder
Russe , daß du solche Reden führst? "

Der Förster fuhr sich in seinen dichten grauen Bart
nnd rief : .. So du bist 's . Martin ? Zum Don-
ner , soll man da nicht zornig werden, wenn man den
Marder schleichen sieht und ihm nicht einmal eine
Kugel ins falsche Herz geben darf?"

.. Schilt nicht , Waldemar " sagte Osterhold.
„Adam Golluvp ist weder falsch noch ein Marder ,sondern ein ehrlicher Bauer und ein treuer , verlaß-
licher Mann ."

„Hast du die beiden unter dem Kirschbaum auch
geseben ?"

„Ick mußte ja blin> sein "
.. Und da nimmst du dich des Bauernlümmels

noch an ?"

„Was hat er denn SäÄinrmes getan? . . . Daß
et deine Tochter liebt , ist doch kein Verbrechen ? —
Sie liebt ihn fa auch."

„Aber ich leid eZ nicht "
»Weil er nur ein Bauer u -td keiner von den

feinen, geschniegelten und gebügelten Herrenieuten
ist? — Waldemar , ich sage dir : in nianches Bauern
Brust schlägt ein treueres uud edleres Herz, als
unter dein feinen Rock eines großen Herr « mit hohem3titef . Nicht das Kleid macht den Mann , sorcfc?rn
die Gesinnung , der Ch îrakter . Adam GsSup » istkein Schmeichler und kein «Ahvnfchwäter . ssndern
ein aufrechter und fester Mann , der sich nicht bäckt.

feinen starken imi treuen Händen wäre deine
Erika in guter Hut und d - r bäuerlich? Einsckflag.Kieses nach Heu utii 31»ff» duftende Milien , wird

Sich doch nicht stören? — Wir finb auch keine
ßhafen . "

„Daran liegt 's nicht , du sicherkluger Magister,"
sagte Schallow. „Gollupp hat sich auf der land-
wirtschaftlichen Schule eine gewisse Bildung ange-
eignet und ist , Iva? man einen „studierten Bauer "
nennt , und Erika bat von fehe,- eine gewisse Vor.
liebe fiir daS Landleben und den Bauernstand gehabt.Das allein also ist nicht das Trennend ? — sondern
im Blnte liegt ' s Darin ist auch der Grund zu der
Feindsclmft zwischen mir und der ? russenfreundlichen
Gollupps zu suchen. Ich bin Deutscher bis ins Mark
— die drüben hab ^n von Mntters Seite her slawi-
sches Blut in den Adern. Auch Adam hat eilten
Schuß davon mitbekommen —"

Osterhold schüttelte den Kopf. „Da ? bestreite ich.
"

sagte er. „ Ich kenne ibu von Jugend auf . In seiner
^ aneili? haben sich allerdings einige slawisch » Ge,
brauche fortgeerbt , aber er ist im Herzen deutsch —"

„ Ach , du kleiner Provhet : siehst du denn den Leu.
ten ins Herz hinein ? Mich bekehrst du nicht.
Zwischen mir und den Golluvps ist Feindschaft —
und die bleibt. Es trennt uns auch noch ein an-
der ? Hindernis — immer , ewig . . .

"
Sein ohnedies schon strenges Aussehen verdüsterte

sich noch mehr, so dafc sein Aussehen geradezu schreck-
lich war .

Osterhold neigte bedächtig das weihe Haupt .
„Waldemar, " sagte er, „ beschwöre nichts ! Ewig istnur Gott . Wir arm ? Mensch ?» abe? sind sterblichund sehr veränderlich. Treue Liebe dagegen istetwas Dauerndes und etwas so Schöne? im Leben ,dafi man sie nickH gewaMam unterdrücken soll. Ode?kmnmt es dir in den Sinn , eine schöne, zarte und
siitz ? Blume mit groben Stieseln in de« Boden
hiiX' lnzusiainvfen? DaS wäre barbarisch. Nun
solch eine schöne und zart ? Blunre , voller Schmelz
^md Farbenpracht , -»sll Luft und ^ r "chlin<,Szau »er.ist luna ? Liebe ! Etwo.4 Heiliges ist sie , ein - schSm.reine Blume aus dem Paradiese ! Zertritt sie nicht !
Zerreiße nicht daS heilige Band , das zwei treue
Herzen verknüpft ! Du almst nicht , wieviel El ^nd
und Jammer , wieviel Weh und .Herzeleid du über
,
'ie brinffft Zwei treue Liebende aus nichtigenGnm ^su pon siWnöex . irenn .m Mj » ihnen ihr reines

Herzensglück rauben — das ist Sünde -und Ver-
brechen . Ehen werden im Himmel geschlossenund nie hat es der Himmel besser getroffen alz - bei
diesen beiden. Gib ihnen deinen Segen , Waldemar ,und tilge damit den alten Haß .

"
„Niemals , Martin ! Ter Himmel hat mit dieserrein irdischen Sache nichts zu tiin . Die beiden dür-

sen ni ? und ninrmer zusammenkommen, ich muß dasBand zerreißen — und ich tu 's auch ! "
„Tu 's nickt, w 's nicht, " bat Osterhold . „Mache

sie nicht unglücklich fürs ganze Leben. Ach du weißt
nicht , wie weh das tut ! "

„Weißt du 's vielleicht, du alter , eingefleischter
^ uuggesell? " rief der Förster mit grimmigem, höh-
nischen Lachen.

Vor dem ernsten und traurigen Blicke des Leh-rers verstummt? aber sofort sein Lachen . Mit leiser,gedämpfter Stimme sagte dieser : „Wohl lveiß ichwre weh verschmäht - Liebe tut ! Denn ich trage eineWunde in der Brust , die nie h ' ilen wird . — Komm,seß dich zu mir auf die Moosbank und laß dir er-zahlen ! "
Der Förster nahn? neben ihm Platz und sagte ,grollend und mit finsterem Trotz : „Immer kommstdu mit deinem Gott und setzt ihn mir vor wie 's

tagliche Brot . Und weißt dock, daß ich mit ihmnichts zu tun haben will . Laß mich also damit inRuh » und rede vernünftig über die Wirklick>keit . er-kläre wir die dtinkeln Mächte, die uns b-droh-n undunser Glück in Scherben schlagen . Daß es Teufelgibt , z . B . die Russen drüben über der Grenze , dasglaube ich : daß aber ein Gott unser Schicksal lenkedas ist ein Märchen für kleine Kinder .
"

„Mehrst du?" sagte Osterhold . „Du bist int Irr -tum und ich sage dir : obns Gattes Willen fallt
"
feinHaar von unserem Haicht . Wer kleidet di- Lil ' enauf dein ^elde? — Wer wHrt die Tiere d '̂S kaltesunb Jte Vögel in den Lüften , wenn nicht der
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23. Januar . Kampf unserer Torpedoboote geg ^
englische Streitkräfte in den Hoofden. Einnahm«
russischer Steltungen arx de

^
Kaiser ^ Nrenadier -Regiment Nr . 1 10 "

schaffe«
will . Um einen Grundstock dafür aufzubringen , findet
am 5 . Februar im Apollo -Theater ein Konzert statt . —
Jnfolae Beschädigung wurde die Schiffbrücke h«
Speyer am 20 . Januar abgeführt . Der Gefamtver -
kehr des UeberganaZ Speyer wird über Mannheim um.
geleitet . Die badischen Züge verkehren nur zwisch^
Heidelberg und LuMsf . Zwischen Speyer Hbf . und
Speyer Rhbf . fallen die Personenzuge aus . Die Dauer
der Unterbrechung ist unbestimmt .

Herdelberg , 23 . Jan . Der hiesige Bachverei »
veranstaltete sein 8 . Abonnementskon ^ert unter Mit .
Wirkung deS „Deutschen KriegsmännercborS Laon "

. Di ?,
fen Chor hat Professor Dr . Frih Stein in Laon ins Leben
gerufen und nun zum erstenmal mit ihm eine Reise in
die Heimat angetreten . Die feldgrauen Sänger zeiatea
sich wobl geübt , stimmlich austerordentlich kernig und
frisch . Der Beifall , den ihre Vorträge fanden , war außer - '
ordentlich stark .

-ch- Mndau , 21 . Jan . „Das war gestern ein ? schöne
Versammlung ! " sagte mir heute ein Mann . So sagen
und denken alle die vielen Besucher van hier und aus .
wärts der vaterländischen Versammlung gestern abend

Ochsen "
, die unter der Leitung des Ortspfarrers

einen sehr anregenden und erhebenden Verlauf nahm .
Den Glanzpunkt bildete die fast zweistündige , mit ge.
fpannter Aufmerksamkeit aufgenommene , von glühender
Vaterlandsliebe und Soldatenliebe sprudelnde Rede b -i
hochw. Herrn DivisionSpfarrers Kreutz . Der Herr Redner
hat sicher sein Ziel , das er sich gestellt hatte , erreicht : me
lebendige Brücke zu schlagen zwischen Heimat und Front .
Herr Hauptmann Link motivierte in gewählten Worten
eine Ehrenkundgebiing an Seer und Kaiser ; begeistert
stimmte die gro §e Versammlung in das Hock ein . Den
schönen Rahmen der Feier bildeten patriotische Lieder
und Gedichte , präzis vorgetragene Soli « von Herrn
Lehrer Vogel und Fräulein Glatzer unter der Leitung
des Herrn HauptlehrerS Brell . Wohlverdient waren
die herzlichen Dankensworte deS Herrn Bürgermeisterz
Burkardt an alle Mitwirkenden .

-f . Mondfeld hei Wertheim , 22 . Jan . Beim Schlit¬
tenfahren würde der - Sohn deS Bäckermeisters
Friedr . Gehrig gegen einen Baum geschleudert und
erlitt so schwere Verlebungen , datz er starb .

ö " Pforzheim , 23 . Jan . Auf dem württ '
embergischen

Bahnhof Baihingen a . © . kamen drei Kisten an . deren
Inhalt als geschnittene Hölzer bezeichnet waren . De »
überwachenden Personen kamen die Kisten aber ver -
d ä ch t i g vor und sie wurden geöffnet . Man fand darin
2 Zentner Gerste und fast 6 Zentner Weizen . Die Frucht
wurde beschlagnahmt .

t
Durmersheim , 21 . Januar . Am Sonntag , den

an . , fand in dem Filialort Würmersheim die Grün ,
dung eines katholischen Jünglingsvereins statt . Der
größte Teil der dortigen noch . nicht zu den Waffen ee-
rufenen Jünglinge versammelte sich nachmittags 3 Uhr
im Gasthaus zum „Schiff " und fchlost sich dein Verein
an . Auch die Eltern und viele anders ältere Leute
waren erschienen , so das ; der geräumige Saal die Menge
kaum fassen konnte . In seinem Vortrag sprach der
Präses , Lierr Vikar Junkex von hier , über den Zioeck
der Jugendvereine . Die jungen Leute froh mch
glücklich fein , aber nicht in der Weife , datz sie sich selbst
für das spätere Leben bittere Reue und Schmerz ver¬
ursachen . Allgemeine Lieder und deklamatorische Vor -
träge umgaben das Ganze . Besonders trug der dortige
Kirchenchor viel zur Erh -ihung der Feier bei durch die
Aufführung von einer Reihe vierstimmiger Chöre . Als
man auseinander ging , da stand auf allen Lippen da?
Wort : S 'war schön ! Möge bei alt und jung der Eifer
für den neuen Verein anhalten , dann wird dieser zum
Segen für die jungen Leute werden .

^ Offenburg , 22 . Jan . Der Waldarbeiter Valentin
Müller fällte im Walde des Kofbauern Wolle in
Nordrach Windholz . Dabei fiel ein Stamm auf ihn
und brachte ihm schwere Verletzungen bei , an denen er
kurz darauf gestorben ist .

4 - Wittenbach bei Triberg , 23 . Jon . Wahrscheinlich
infolge deS Tauwetter « lösten sich in der Nähe des
Staatssteinbruchs mehrere mächtige Felsblocke los
und stürzten auf die etwa 50 Meter tiefer liegende
Landstraße , die dadurch für den Fuhrwerksverkehr voll-
ständig gesperrt ist . Die Felsblöcke können wohl nur
durch Sprengung wieder beseitigt werden .

er nach seinen? eigenen Bilde unb Gl ' ichnis erschuf
und ihm Odem von seinem Ode,n «ab ? O , du un-
gläubiger Thomas ! — Sieh dich doch um in der Na-
tur ! Verkündigen nicht all ihre Werke die Größe
und Allmacht, die Weisheit und Güte des Schopfers?

Doch ich will ja von mir selber reden , will von
einem armen , kleinen Menschenleben erzählen und
von seinem großen , tiefen Weh. Hab acht , Freund !
. . . Sieh , mit hochfliegenden Plänen stürmt ? ich als
junger Mensch , ins Leben hinaus . Di ? bescheidene
Existenz eines Lehrers genügte mir nicht , ich wollte
meine Studien fortsetzen und ein Großer im' Reiihe
der Kunst werden , tvozu ich mehr als genügend An-
läge und Talent besaß . Was kümmerten mich j»n-
gen Fa ^ t Gott im Himmel ? — Ruhm , Ehren und
Reichtum wollte ich erwerben nnd die höchste Stiise
irdischen Glückes erklimnien . Mein Hochmut und
mein Ehrgeiz waren ebenso groß wie mein Musik-
talent , das mich befähigte , das Höchst« zu erstrebe»
und einst als Stern erster Größe auf der Bühne
oder im Konzertsaal zu glänzen . Da führte mich ein
Weg in ein kleines Städtchen . Dort lernte ich etft
liebes, schönes Mädchen kennen, das fiir die Kunst
ebenso begeistert war , wie ich Wir liebten uns
innig und schwuren uns ewig Treue . Eitler Scttvur !
. . . Nach einem Jahre zwangen sie ihre Eltern , um
sich vor dein Nuin zu retten , einen« alten , v ^cbeii
freier die Hand zum Ehebunde zn reichen . — Beaie
war m :r Verlsren ! Ich stürzte aus allen Himmeln
meines Glückes, ich wnnte , raste , tobte. Ich verlor
alle Freude am Leben und an d' r Kunst und begann
aus Verzineiftimg und um meinen rasenden Schwerz
zu betäuben, ein wildes , tolles L^ en , das nkich an
den Rand des Grabes brachte. Doch meine
skate und ich genas . Dafür aber sab ich ein 3 ^ r
spater Beate im Sarge — und ich s-lber muhte ibr
^iues Tacses das Requiem fingen . Das griff mir ff
jeftr ans Herz und erschüttert mich so mächtig, da >!
ta* schwur , ein anderer , ein besser -,- Mensch zu wer-
Jen nnd z« den verlorenen Ideale » zurückzukehren .

(Fortsetzung folgt .)
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yjt Engen . 22 . Jan . Der 54jährige Waldhüter Karl
Reiter von Bittelbrunn wurde von einem stürzenden
Stamm erschlagen .

— Miillheim , 23 . Jan . Am hiesigen Bahnhof wurde
ein als Militärgepäck aufgegebener Koffer , der keine
Adresse trug , amtlicherseits geöffnet , um den Ab -
sender oder Empfänger festzustellen . In dem Koffer
befanden sich etwa 6 0 Pfund Rauchfleisch , die be°
schlagnabmt wurden . _

_ _ Lörrach , 22 . Jan . D,e Leitung der Basler Mission
hat die Nachricht erhalten , daß am 8. Dezember an der
englischen Goldküste 21 deutsche Missionare .
15 Wissionarssrauen , 2 ledige Schwestern u . 29 Kinder
von ihren MifsicmSstationen abgeführt und i n t e r .
niert worden sind . Die Gefangenen werden ohne Frage
nach Englnnd übergeführt und sind wahrscheinlich schon
auf dein Wege dahin .

X Erhöhung der Arzneitaxe .
Das Ministerium des Innern erlätzt im neuesten

Gesetzesblatt eine Verordnung über die Arzueitaxe .
wonach die Apotheker und Besitzer von Handapotheken
berechtigt sind , bei seder auf ärztliche Verordnung ab -
gegebenen Arznei einen Teuerungszuschlag von
2 0 P fg . zu dem Arzneipreis zu erheben . Ausgenommen
von diesem Zuschlag bleiben fabrikmäßig hergestellte
Zubereitungen , die nur in fertiger Aufmachung in den
Handel kommen , sowie die nach den geltenden Bestim -
mungen auch außerhalb der Apotheken verkäuflichen
Arzneimittel , soweit sie unvermischt und ungeteilt ab -
gegeben werden .

)33Z(

Lokales.
Karlsruhe . 22 . Januar 1913 .

NnS dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Gcotzherzog hörte heute die Vorträge des Geheimen
Lega ! ionsrotes Dr . Seyb , des Ministers Dr . Hübsch und
des Präsidenten Dr . von Engelberg .

KaiferK Geburtstag . Auch in dielen , Jahre ver -
anstaltet die Stadtverwaltung anstell « des sonst üblichen
ftestbanketteS der Bürgersckaft zur Feier des Geburt «.
w ? es des Kaiser ? am Samstag , den 2ii. Januar . abends
8 Uhr . im großen Saale des Konzertbaus es
einen Festakt . Herr LandaerichtSrat Karl Stritt
wird die Festrede halten . Außerdem sind musikalische
und poetische Vorträge vorgesehen . Als Solisten sind
die Herren Kammersänger Max Büttner und Drama -
turg und Regisseur Dr . Rolf Roennecke gewonnen wor »
den ; die Sängervereinigung Karlsruhe wird Männer ,
chöre und der Jnstrumentalverein Karlsruhe Orchester -
stucke ausfuhren . Der Besuch der Veranstal -
tung ist nur gegen Eintrittskarten z u >
lässig , für die eine Abgabe von 5 0 Pfg . zu .
guniten der Kriegsfürsorge erhoben wird ,samtliche Plätze sind numeriert . Die Benutzung der
Kleiderablage ist gebührenfrei . Die Eintrittskarten wer -
den von Mittwochs den 2 3 . d . M . , ab in der Muft -
kalienhandlung Fritz Müller . Kaiserstraße 124 a ( Ecke
Kaiser - und Waldstraf -.e ) . albgegeben . Männer und
Frauen haben Zutritt . Der Stadtrat lädt die Einwob .
nerschaft zu zahlreicher Beteiligung an der Feier ein . die
sich zweifellos zu einer würdigen vaterländischen Kund »
geöung der Karlsruher Bürgerschaft gestalten wir !».

Hsricktssasl .
Jß Karlemfie , 22 . Jan . Der Kaufmsm , Karl Jostau ? Nidda hatte größere Mengen Gold und Silber in

Pforzheim über dem Höchstpreis zum Set -
kaufe auSgeboten und verkaust . Unter den
Käufern bemnd sich auch der Fabrikant Anton Albert

. aus Bruchsal , wohnhait in Pforzheim . Wegen Ver -
geben ? gegen die Höchstpreisverordnung wurde Jost zu3200 Mk . , A lbert zu 700 Mk . Geldstrafe verurteilt .
65 Barren Silber im Gewichte von 410 807 Gramm , die
dem Jost gehörten , wurden zugunsten der Staatskassen
eingezogen .

OD

Poetische Nachrichten .
Berlin » 23 . Jan . Wie der Berl . Lokalanzeiger

meldet , ist das Erscheinen d .'§ Berl . Tagebl . vom
Oberkommando in den Marken auf drei Tage
verboten worden .

vs ? Reichskanzler .
Berlin , 22 . Jan . ( 28 .1 .33 . ) Zu Beginn der heutigen

Sitzung des H a u p t a u s s ch u s s e s des Reichstags
teilte der Vorsitzende zunächst mit . der Reichskanz -
ler fei mit einer Wetterführung der Besprechung der
auswärtigen Lage am kommenden Donnerstag ein -
verstanden und werde dazu erscheinen .

« *
*

Berlin , 23 . Jan . Die ursprünglich für gestern
geplante Besprechung des Staatssekretärs des
Auswärtigen von Kühl mann niit den Führern
der Reickstagsfraktion findet heute nachmittag
6 Uhr statt . Für Donnerstag bleibt es bei dcr
angekündigten Rede des Reichskanzlers Grafen

Theatee unö Musik .
«Die Gürtneri » auS Liebe " . Mozarts jugendfrische

Mi ; rnelodienreiche komi '
cbe Oper , gelangt im Grosch .

Hoftheater an KaisersgedurtZtag in der neuen Bearbei -
tung von A . Rudolph zur Uraufführung . Der
Dramatiker Mozart offenbart sich in diesem Werke , w e
allgemein bekannt , nicht nur schon in der charakteristischen
Gestaltung ernster und heiterer Menschennaturen , son.
bern vor allem in dem musikaliscl ên Aufbau zweier
Finales , die hinsichtlich der motivischen Technik und der
Steigerung als Muster der beide » großen „ Figaro

' -Fina -
»es gelten dürfen . Mozart hat die „ Gärtnerin " mit bv-
soliderer Liebe . geschrieben , hoffte er doch durch diese - für
»>« Münchenec KarnevalSseste geschriebene komische Oper
tie Freiheit aus der Salzburger Enge zu gewinne ».
Der Erfolg mar dann auch durchschlagend , ofemhl die
Voraussetzungen der Handlung , an denen die damalige
fielt keinen Anstoß nahm , einfach unmöglich waren .
Diese VoraubsieHungen auf eine menschliche Grundlage
ft stellen und die Wirkung der beiden Finales durch ver -
Marktes Spiel und E^egensp 'el zu erhöhen , verbuchte die
nudolphschx Bearbeitung , die bis auf die Umstellung
itveier Arie « pietätvoll der Mozartschen Partitur folgte .

Hertling . An demselben Tage ist . wie die Vossische
Zeitung erfährt , der auswärtige Ausschuß der
österreichischen Deli ' gation einberufen , in
der Graf C z e r n i n wichtige Erklärungen abzu -
geben gedenkt .

D ?. Mws Sachem f .

^ Von Köln kommt die Nachricht . das; Iuftizrat Dr .
Julius Bachem nach langem sckWerem Leiden
mn 22 . Januar , nachts zwei Uhr . gestorben ist.

Julius Bachem ist am 12. Juli 1845 in Mülheiman der Ruhr geboren . Er ist ein entfernter Ver -
wandte ? der Inhaber des Verlags der Köln . Volks -
?,oitung . und gehörte dem Redaktionspersonal der
Zeitung von 1569 bis 1913 an . Mitglied des preu -
nisclzen Abgeordnetenhauses war er von 1876— 1880,des Kölner Stadtrates von 1875— 1890 . Der
Görresgesellschaft gehörte er seit deren Gründungund zwar als Mitglied des Vcrrvaltungsratcs an .Sein .Hauptverdienst mrf dem schriftsteverisävn Ge -
biet liegt in der L^ rausgabe der 3 . und 3 . Auflagedes Staatslexikons der Görresgesellschast .

^
Mit Julius Bachem , der seit vielen Jähren in der

Partei nach au heu nicht mehr besonders hervortrat ,
verliert die Zentrumspartei einen Politiker aller -
ersten

^
RangS . In ihm verkörperten sich nicht blosz

d ?e Windthorstsch ^n Traditionen , er war vielnkehr
ein Politiker von größter Selbständigkeit , der . nach-
dem er einmal die von Windthorft gegebene Grunb -
läge als richtig erkannt hatte , an dem von den Grün ,
dern des Zentrums errichteten Gebäude schöpferisch
weiter wirkte . Sein Einfluß war stets ein großer ,
auch wenn sich dies nach außen nicht bemerkbar
machte . Sein Wort und Uvteik fiel in allen wich,
tigen Fragen schwer in die Wagschal «. Wie als
Politiker in Wort und Trst . so wirkte , er auch als
Journalist großzügig . Daß die Köln . Volksztg .
die Stellung errang , die sie heul? inne hat . verdankt
sie zu einem großen Teil der Tätigkeit des Verstor .
denen der mit seiner bestimmten , zielsicheren Art
führend wirkte . Das trat auch in den Versamm -
lungen des AugustinnK .>ereins hervor , in denen die
Darlegungen Dr . Julius Bacbems stets wie ein
Programm wirkten . S -eit dem Krieg , bc .yo . seit
dem Jahre 1915 trat er aus dem Redaktionsnerband
der Köln . Volks ^eitung . Die Frage , wie sich die
Zilkunft des deutschen Reiches nach innen und außen
gestalten würde , brachte ihn in einen Gegensatz zu
seinen bisherigen Mitarbeitren . In der jetzt aktues -
len Frnae der Kriegs,iele bekannte er sich zum
Standpunkt der Reichtagsmehrheit . Der Verlust
eines so klaren Geistes und einer so bedeutenden
Arbeitskraft , wie Dr . Julius Bachem es war . ist
für eins Partei äußerst schmerzlich . Er ruhe im
Frieden !

Vaterländischer HilkAdienft . Miswerständnisie .
Berlin , 22 . Jan . tW . T .B . ^ Die Bundesrat » -

Verordnung vom 13 . Januar 1917 betr . weitere
Bestimmungen über die Ausführungen des § 7 des Ge -
setzes über den vaterländischen Hilfsdtenn
ist vielfach mißoer st andea worden . Nach der
BundeSratSverordiiiing vom 1 . März 1917 hatten sich
nur die nicht mehr landsturmpflichtigen
Personen zu melden , und auch von diesen ist eine große
Zahl ausgenommen. Die Erfabrung bat nun gelehrt,
dah diese Ausnahmebestimmungen häufig falsch ver -
standen wurden , indem man die Meldepflicht zum
Hilfsdienst mit der Hilfsdienstpflicht selbst verwechselte ,
und daß infolgedessen zahlreiche Meldepflirhtige sich zu
Unrecht nicht gemeldet hatten . Um nun den Einberu -
fungSausschüssen einen möglichst zuverlässigen lieber -
blick über die Zahl der in ihren Bezirken stch aufhalten -
den Hilfsdienstpflichtigen zu geben , ist die Anordnung
einer abermaligen Meldung erforderlich . Hierin ,
also in einer nochmaligen Registrierung der Hilfsdienst -
Pflichtigen erschöpft sich die Bedeutung der Verordnung .
Es kann also keine Rede davon sein , dah diejenige »
Personen , die sich auf Grund der Verordnung zu mel -
den baden , mit einer alsbaldigen Heranziehung zu einer
anderen Beschäftigung als ihrer bisherigen zu rechnen
habeiu Folglich kann jeder , der bereits im Hilfsdienst
steht , seine bisherige Beschäftigung beibehalte ».

Rom , 22 . Jan . sW .T .B .) Ag . Stefant . Der
Minister für das Post - und Telegraphenn ?esen gibt
bekannt , daß die D e p e s ch e n t a r i f e für den Ver -
kehr nach dem Auslanöe vom 1 . Februar an um
40 Prozent erhöht werden .
Eine Arbeitcr «lbordnnng beim ungarische« Minister -

Präsidenten . .
Budapest , 22 . Jan . (W .T .B .) Meldung deS Wie -

ner K . K . TeL -Korr .-Büros . Ministerpräsident
Wekerle empfing die Arbeiterabord -
n u n g , die die Denkschrift mit den Beschlüssen
der Arbeiterverscttnmlirua überreichte . Der Denk-
schritt zufolge drücken die Arbeiter den Wunsch aus ,
daß die auswärtigen Vertreter der Völker der Mo -
narchie den annexionslosen , auf Selbstbestimmungs -
reckÄ beruhenden Frieden baldigst abschließen ,
daß der dem Abgeordnetenhause unterbreitete

iahlrechtsentwurf unverzüglich behm»delt
werde , daß . falls die Tisza -Partvi die Erledigung
verhindern sollte , das Haus aufgelöst werde . So -
dann wünschten die Arbeiter gerechte Vertei -
lung der Lebens , und Bedarfsartikel
an dieArbeiter .

Ministerpräsident Dr . Wekerle verwies bezüg -
lich des Friedensschlusses auf die

^
bekannte

Erklärung des Grafen C .̂ ernin und fügte hinzu , daß
die ungarisclxe Regierung die FrieiienSpotitik mit
voller Kraft unterstütze . Der Minister bemerkte
sedoch daß Ereignisse wie Streiks die Friedender -
Handlungen ernstlich gefährdeten . Falls die Arbei -
ter das Zustandekommen des Friedens wünschten ,
müßten die entstandenen Betriebsstörimgen sofort
eingestellt werden . Bezüglich des Wahlrechtes
wiederholte der Ministerpräsident die Versick>erung .
daß die Negier : rnq mit dem Wahlrechte stehe und

falle . Sie werde alles tun . um das Zustandekom -
men des Gesetzes zu beschleunigen . Falls für das
Wahlgesetz keine Mehrheit im jetzigen Augenblicke
erlangt werden könne , werde die Regierung an die
Wähler appellieren . Was die Lebensmittel -
f r a g e betreffe , so sagte der Ministerpräsident , ist
die Regierung zu energischen Maßnahmen ent -
schlössen , um ber durch den Krieg bewirkten schwio-
rigen Verhältnisse Herr zu werden und so eine ge-
nügende Versorgung mit Lebensmitteln durchzufüh -
ren . Die Regierung , schloß der Ministerpräsident ,
gibt die Erklärungen unter keinerlei Druck von
außen ab , sondern um Mißverständnisse zu zer -
streuen , die mannigfach zur Betriebseinschränkung
führten . Die Regierung erwarte , daß die Arbeiter
nunmehr zur Arbeit zurückkehren . Der Führer
der '

Abordnung nahm die Antwort des Mini -
stervräsrdenten zur Kenntnis , dankte und drückte die
Hoffnung ans . daß die Arbeiten in sämtlichen Be¬
trieben ausgenommen werden . Montag früh werde
in denjenigen Werkstätten , wo der Betrieb unter -
krochen war , die Arbeit wieder aufgenom -
menwerden . «

Bodenverbcsserttng in der S ^ vciz .
Bern , 22 . Jan . sW .T .B .) Nach einer Meldung

der Schweiz . Depeschenagentur hat das Schweizerische
Staatsdepartement den Entwurf für einen
Bundesratsbeschluß betreffend die Arbei -
terorganisationen für die Ausführung
der Bodenverbesserung fertiggestellt . Ter
Entwurf sieht die Beschaffung eines besonderen
schweizerischen M e l i o r 'a t i o n S - und
Arbeitsamtes vor . Zu den Arbeiten sollen
herangezogen werden Arbeitslose sowie fremde De -
serteure und Refraktäre . Weiter Landsturmmänner
und Hilssdienstpflickstige . Fremde Deserteure und
Refraktäre wurten zu besonderen Arbeitskompag¬
nien vereinigt und unter die Leitung von schwei ^eri -
schen militärischen Vorgesetzten gestellt . Zivildienst -
pflichtiae sollen mit einigen Ausnahmen alle Schrei »
zer und Schweizerinnen vom 14 . bis zum 69 . Le-
bensjahre sein . Zur Beratung des Entwurfes ist
eine besondere Kommission eingesetzt . Vertreter ver -
schiedener Berussgruopen sollen die Vorbereitung
durchführen , damit der BtindeKrat binnen kurzem
in der Sache Beschluß fassen kann .

Rücktritt CarsonS vom KriegSamt .
London . 22 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Amtlich

wird mitgeteilt , daß E a r s o n als Mitglied der
Kriegskabinetts zurückgetreten ist.

Nach einem Briefe Carsons an Lloyd George er -
folge sein Rücktritt , um de.r R e g i e r u n g freie
H a n d zu lassen in schwierigenAngelegen -
h e i t e n bei einer ungünstigen Well du n g
der Dinge .

(Carson meint die irische Frage . R .)
Eine selbständige Provinz Deutsch-Böhmeu .

Wien , 22 . Jan . (W .T .B .) Wiener Korr .-Büro .
Die Deutsch - Böh mische Vereinigung
t>at beschlossen, im Abgeordnetenhaus eine Erklärung
Ädzugeden , worin gegen die Bestrebungen der
Tschechen entschieden Stellung genommen und die
Errichtung einer s e l b st ä n d i g e n Provinz
D e u t s ch - B ö h m e n mit

^
allen Eigenschaften .

Rechten und Einrichtungen eines Kronlanöes im
Rahmen des Kaisertmns Oesterreich und ohne irgend
welclie Abhängigkeit von tsck êchischen Teilen Böh -
niens gefordert wird . Die Deutsch -Böhinen werden
den L a n d t a g des Königreichs niemals anerkennen
und keinesfalls dulden . Sie verlangen für die P r o-
vinz Deufch - Böhmen eine eigene Lan
desVertretung , aufgebaut auf dem allgemei -
nen . gleichen und direkten Wahlrecht . Abgrenzung
und Vereinigung der deutschen Gebiete Böhmens
und für diese Gebiete die einem Kronland zlukoui -
menden Zentralstellen . Anstalten und Einrichtungen ,
ferner Zurückziehung aller tschechischen Staatsbe -
amten und -Diener aus Deutscki-Böhmen , sowie aus -
schließliche Geltung der deutschen Sprache im Amt -
und Schuldienst .

m (

öes österreichischen MinisierpräfiSenten .
Wien , 22. Jan . (W -T .B .) Im Abgeordneten¬

haus beantwortete Ministerpräsident von Seid -
ler zunächst die Interpellation der deutschen und
tschechischen Abgeordneten betreffend die Prager Ent -
schließung . Er führte aus . daß sie mit den d y n a-
st i s ch e n und p -a triotischen Grundbe -
griffen ^

der Oesterreicher nicht in Einklang zu
bringen sei und das Selbstbestimmungsrecht unter
Auflösung des bisherigen Staatsverhältnisses an -
strebe . Eine solche Auffassung werde von jeder
österreichischen Regierung mit allen Mitteln bekämpft
werden niüffen . (Lebhafter B .'ifall und Hände -
klatschen . ) Wir erstreben , fuhr der Ministerpräsident
fort , einen ehrenvollen Frieden , der uns
und unseren Verbündeten für alle Zeit den sicheren
Bestand verbürgt . Wir erstreben ihn im Geist der
Gerechtigkeit und VersöhnliclLeit , aber auch mit
jener Einigkeit und Festigkeit , die den Geg -
nern die Aussichtslosigkeit ihrer Vergewaltigungs -
absichten vor Augen führen wird . Die Aus -
standsbewegung hat zwar keinen ausschrei -
tenden Charakter an sich gehabt , aber doch bedenk -
liche Formen annehmen können .

Die Regierung hat k .' ine Bedenken getragen , ins -
besondere auf dem Gebiete des Genteindkwahlrechts
die feit langem erwogenen Reformen zuzusagen .
Die Durchführung wird so geschehen, daß der natio -
nale Besitzstand gewahrt wird (Lärm und Zwischen -
rufe bei den Tschechen) iwd die berechtigten An¬
sprüche aller Volkstnle im Rahmen des Möglichen
ihre Befriedigung finden . Politische Meinungsver¬

irischen Icage »

schiedenheiten müssen hinter dem gemeinsames
Gedanken zurücktreten : Das Vaterland ist v&
G ^ fahrl Die Mgiernng vermag ihre schvierige ^
Aufgaben nur zu erfüllen , wenn sie in einer starkes
Volksvertretung starken Rückhalt findet . (Leolmstc ^
Beifall und Händeklatschen .)
tlsus SesorgniM in Engianö

Wegen öer
Bern , 20 . Jan . (W .T .B .) Die englischen Zoituni

gen berichte » übereinstimmend aus verschiedenen irr ^
schen Quelle » , daß kaum noch Aussicht bestehe^
daß die i r i s ch e K o n v e n t i o n zu einer Einigunz
gelangen werde . Die gesamte Presse bekundet dar ^
über überaus große Enttäuschung und ver ^
einzelt ernsteBesorgnisse . Daily Mail !
schreibt , daß die englische Regierung , welche die Kon ^
vention einberufen habe , dafür moralisch verantworte
lich sei : sie dürfe sie keineswegs unverri -chteter SachÄ
auseinandergehen lassen , sondern müsse eingreife ^
und eine Einigung erziehen . In Daily Ehro «
niete legt der von einer Kriegs -Propaganda -Reisej
durch Amerika zurückgekehrte Arthur Pollen in!
einem längeren Artikel dar , daß die ungelöste irisch^
Frage nach wie vor weite Kreise Amerika «
der Sache Englands entfremde , dessciH
bigotte Parteinahme für Ulster gegen i>n3»
katholische Irland auch von den protestantisches
Amerikanern stark getadelt werde . England kvnn ^
auf Amerikas wirkliche Freundschaft erst rechnen ^
wenn es Jrlanh gev>ährs , was eS Südafrika läitgi' i
gewährt habe . Der Dübliner Berichterstatter
Daily News n?eldet , daß die Si n n s e i n e r,
die sich in den letzten Wochen sehr reserviert verhal ^
ten kxtben. einen neuen energischen Feldzug vorb ->
reiten . Der lNunfeiwerführer John Mac Neil ?
schreibe in den Dubliner Blättern , die letzte Ne !«
Lloyd Georges fei als ein feierliches Verspreck>eiH
gegenülvr der ganzen Gelt anzusehen , daß die eng ^
lisch? Regierung das Recht der Selbstbestimmung in"

Falle Irlands nicht weniger anerkenne , als im Fall
irgend eines anderen Landes .

- ) X (-

DeuMe ? Mmöbericht .

Berlin , 22 . Jan . . abends . (W .T .B . Anttüch .)
Ton den Kriegsschauplätzen nichts Neues

—

Deutscher Reichstag.
Der Hauptanöschuß .

Berlin , W . Jan . (W .T .B . ) Im Haupt au » -
schuh des Reichstags wandte sick Ebert ( Soz . ) aegeÄ
das Verbot de» Vorwärts , das allen ZensurmaßlXlhmeS
die Krone aufsetze . Die EreigniIe in Oesterreich -
ll n g a r n seien hochpolitischer Natur . Im Anschluß a «
die Herabsetzung der Mehl , und Brotration sei eS dort zu
einem Ausstand gekommen , der sehr bald politischen Ch « -
rakter annahm . Der Vertreter deS Auswärtigen AmteS
habe auf Anfrage erklärt , darüber nicht ? mitteilen ztk
können , während die übrige Weit genaue KennwiS da»
von gehsbt habe. Währet andere Zeitun ^ n über di«
Vorgänge berichteten , sei der Vorwärts deswegen ve»
boten worden . Der Reichstag sei es seiner Würde schul-
dig , dagegen Stellung zu nehmen . Major Gran vom
preußischen KriegSmin ^jsterium erwiderte , daS
Verbot , der Berichterstattung sei infolge der w '.der -
sprechenden Meldungen aus Oesterreich - Uligaru vorläufig
erlasien . aber gestern nachm . schon aufgehok >en worden . Daß
Verbot sei n cht vom .̂ riegSministerium ausgegangen .
Trotz entsprechender Zusagen habe der Vorwärts die
Zensurbestimmungen durchbrochen . Er ^ berger ( Ztr . )
verlangte die Aussetzung der Beratung , bis der preußische
Kriegsminister und ein Vertreter deS Auswärtigen Amtes
erschienen seien . Scheidemann (Soz . > bestritt , da ^
der Vorwärts die Zensurbestimmungen übertreten habe .
Staatssekretär Wall r af hielt eS im Augenblick nicht
für möglich , die aufgeworfenen Fragen angesichts ihrer
weittragenden Bedeutung zu klären , und empfahl , die Er¬
örterung im Anschluß an die Rede deS Reichskanzlers
weiter zu führen . Hierauf wurden die Beratungen bis ,
6 Uhr abends abgebrochen . Dann sollte das Verbot
des Vorwärts uns die Zensurfrage besprochen werden .
Eine Besprechung der österreichisch - uugarischen Vorgänge
wurde bis nach der Kanzlerrede zurückgestellt .

Karieas »>£ c
Ehe au fgebote . 22 . Jan . : Rudolf Vetter fOtt

Mannheim , Kaufmann hier , mit Frieda Appel von Göt »
tingen ; Otto Hiinmelheber von hier , Bankbeamter hier ,
mit Mathilde Schaber von hier ; Adam Deub !er von
Riefenhof , Hilfsarbeiter hier , mit Josefine Kaüter von
Wörth a . Rh .

Eheschließungen . LS. Jan . : Emil Kohl vou
Mannheim , Maschinenschlosser hier , mit Margaretha
HauS von hier ; Ernst Mayer von Gladbach , Ingenieur
in Wien , mit Stefanie Steindl von Wien .

Geburten . 13. Jan . : Rosina , Vater Friedrich
Mutzel , Nachtwächter . — 20 . Jan . : Ernst , Vater Oswol »
Hansmann , Taglöhner : Margaretha Barbara Karolinen
Vater Dr . Fridolin Linsenmann , Arzr .

Todesfälle . 19. Jan . : Elisabeth Sonntag , att
11 Jahre , Witwe von Heinrich Sonntag , Gärtner ; Mag -
dalena Margaretha Schmitt , alt 63 Jahre , Witwe von
Leopold Schmitt , Täglöhner . — 20 . Jan . : Luise Herp ,
alt 33 Jahre , Ehefrau von Karl Herp , Schlosser : Jo -
baniia Eilbert , alt 66 Jahre , Witive von Karl Eilfcert ,
Gastwirt ; Albert , alt 8 Monate 14 Tage , Vater Albert
Traxler . Küfer . — 21 . Jan . : Georg Wüst . Goldschmied ,
Witwer , alt 54 Jahre ; Heinrich Schmitt . Blechner , Ehe -
mann , alt 84 Jahre ; Karl Heitzmann , Rangterobman »,
Ehemann , alt 43 Jahre ; Anton , alt 4 Monate 8 Tage ,Vater Adalbert Koch, Kaufmann ; Johann Hummel ,
Taglöhner , ledig , alt 66 Jahre ; Karl , alt 1 Monat
13 Tage , Vater Karl Ludwig Seeger , Schlosser . —
22 . Jan . : Walter , alt 3 Jahre , Vater Albert West« «
mann . Buchdrucker .
Beerdiau » a «>zkit u Trauer » « ,, « erwachsener Verstorbnen .

Mitrivoch , 23 . Jan . M12 Uhr : Peter Kimmig . Leut «
nant , Kaiferallee 4 . — 2 Uhr : Heinrich Schmitt , ehem .
Grenadier , Waldhornstraße 54 . — ^ 3 Uhr : Karl HetS -
mann , Bahnbeamter , Augartenstraß « Bs. — 8 Uhr «
Georg Wüst . Goldarbeiter . Uhlandstratze SV.
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Ernennungen , Zersetzungen, Zurufe-
sehnngen.

( Gehnitsklaffen I? bis Iv°
, sowie von nicht

etatmäßigen Beamten .)
« us dem Bereiche des Ministeriums deL Grshh .

Hnuse ^ . der Justiz und des AuKmättigen .
Etatmäßig angestellt : Aufseher Franz Alois Ruhbeim ÄandeSgefängnis Frciburg .

Aus dem Bereiche des Miin 'teriums des Kultus
und Unterrichts .

Gestorben : Büroassistent Philipp Weber bei der
Universitätskasse Heidelberg .
Aus dem Bereiche des Grohh . Ministerium ? dt ?

Finanzen .
Aoll . und Steurrdirektion .

Ernannt : der 5Herzollaufseher Joseph Kiefer in
Rastatt zam Steuerassistenten und der Steuerassistent
Michael Gerber in Oberkirch zum Steuereinnehmer .

.— Etatmäßig angestellt : der Grenzaufseher Alfred
Str eitle in Tengen . — Versetzt : der Kanzleiassistent
Oswald Z ö l l e r in Mannheim zur Steuereinnehmerei
,Freil >urg -Stadt . der Oberst êueraufseher Bal . S p o n a -

e l in St . Blasien zur Steuereumehmerei Mannheim
Dtadt und der Steuerassistcnt Johann FirnkeS'Mannheim zur Steuereinnehinerei Lahr ,
aufsehet August Widmann'
Tauberbischofsheim und Oskar
n ĉh Hornberg , die Steuereinnehmer Franz W e r r in
Schwalingen nach Waldkirch und Franz Hund in
Mosbach nach Schwetzingen und die Oberzollausseher

iN
die Steuer -

in MeerÄburg nach
Keim in Schliengen

August Stärk in Mannheim nach Mannheim -
Rheinau , Friedrich Eiermann in Mannheim zum
Fuianzamt Schwetzingen und . Georg Stichs in
Schwetzingen zum Hauptzollamt Mannheim . — Ent¬
hoben : der Steuererheber Philipp Köpf er in B ' rnau
auf Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste , die Steuererheber Friedrich Schmitt
in Neckarzimmern und Markus Gnädig in lieber -
lingen a . R . auf Ansuchen untkr Anerkennung ihrer
langjährigen treuen Dienste . — Gestorben : der Steuer -
erheb « Eduard Grießcr in Dettighofen am 1V. De -
zemiber v . I ., der Steuererheber Friedrich Nagel in
Leopoldshafen am LS . Dezember v. I .

Staatseisenbahnvermaltung .
Ernannt : zum Bahnmeister : Witrtt . Bauwertmeister

Konstantin Ghenzi in Freiburg ; zum Betriebsassi -
stenten : Zugmeister Leo Kaiser in Basel ; zum
Wortführer : Lokomotivführer Emil Hamm in V l̂-
lingen ; zu Lokomotivführern : die Reserveführer Gottlieb
Hacker in Kqrlsruhe und Karl Flick in Pforzheim ;
zum Stationsaufseher : StationSwart Joseph Göppert
in Buggingen ; zum Stationswart : Weichenwärter Fried ,
rieh S ta ub itz in Stühlingen ; zum Amtsdiener :
Schirrmann Peter Engelhardt in Mannheim . —
Etatmäßig angestellt : als Betriebsassistent : die Büro -
gehilfen Erhard Die hl in Gundelsheim und Hermann
Suber in Konstanz ; als Wagenrevident : Karl
Kirschenlohr in Offenburg ; als Lokomotivheizer :
Adolf I a kob i in Heidelberg und Karl Grohens in
Offenburg ; als Weichenwärter : Joseph Dold in Osten »
bürg , Peter Gugau in Heidelberg, Wilhelm Heck »
mann in Mannheim -Neckarau, August Bü hler in
Denzlingen , Joseph B ü ch e in Singen (Hohentwicl ) .
Georg Uetz in Hohenkrähen und Reinhard Ruf in
Basel ; als Bahnwärter : Paul Low in Schwackenreute ;

als Wagenaufschreiber : Karl Wasmuth in Mann »
heim . — Ins nichtetatmäßige Beamtenverhältnis ausge¬
nommen : als Schirrmänner : Karl Maier von Zoznegg
und

'
Ludwig Schwegler von Königsbach ; als Lade -

meister : Karl II f heil von Wasenweiler ; als Wagen -
aufschreiben Severin Goos von Windschlag . — Wer-
tragsmätzig anfgeninimen : als Lokomotivheizer : August
Schmitt von Neckarbischofsheim , Peter Weber von
Großsachsen , Martin Hoffmann _

öon Hockenheim ,
Hermann Högi von Bafel , Albert I ä g l i n von Koll -
marsreute , Joseph Stier von Nauenberg , Franz
D o s e n b a ch von Basel , Joseph Schlemmer von
Karlsruhe , Julius Kretz von Karlsruhe , Aug . Ebner
von Siel ; als Weichenwärter : Emil Wetzstein von
Epsig ( Elsaß ». — Versetzt : die Betriebsassistenten : Joh .
Wetz in Durlach nach Grötzingen , Bruno Hettinger
in Titisee nach Kehl , Wilhelm Rothenhöver in
Karlsruhe zur Deutschen Ausgleichstelle nach Berlin
und Franz Bierreth in Heidelberg nach Karlsruhe ;
Eisenbahnassistent Joseph Hug in Singen lHohentwiel )
nach Titisee ; die Bürogehilfen Joseph Kunkel in
Durlach nach Karlsruh « , Karl Jung in Neckarelz nach
Krozingen und Emil Schneider in Grötzingen nach
Hornberg ; die Lokomotivheizer Emil Haas in Hausach
nach Karlsruhe . Emil Schleif in Singen lHohentwiel )
nach Karlsruhe . Bernhard Weber in Singen ( Hohent -
w 'el ) nach Karlsruhe und Eugen A i ch e m in Singen
LHohentwiel ) nach Karlsruhe . — Znruhegeseyt : wegen
vorgerückten Alters , unter Anerkennung ihrer langjöhri »
gen treuen Dienste : BetnebSassistent Franz Vetter
in Karlsrube . Lokomotivführer Franz Wolfram in
Karlsruhe , Schaffner Friedrich Fischer in Heidelberg .
Wegen leidender Gesundheit , unter Anerkennung ihrer
la -igsährigen treuen Dienste : die Lokomotivführer
Friedrich G ö g g e l in Heidelberg , Joh . U m m i n g e r
in Lauda und Stephan Spieler in Karlsruhe ; wegen

leidender Gesundheit : Lokomotivführer Karl Lais fa
Freiiburg und Reserveführer Emil Haas in Basel .
Entlasten : Bremser Heinrich 53 e f ch in Lauda . — qjT
sterben : Lokomotivführer Remigius Weber in £ on>
stanz ; die Zugmeister Karl Dietz in Konstanz und Lud.
wig Schmieder in Karlsruhe ; Wagenrevident eu -
La 11 g in Heidelberg ; Reserveführer Julius Dorf ,
li ng - er in Bafel ; die Schaffner Tiburtius Kerbe ,
in Karlsruhe Karl Seeg er in Mannheim und Johan ,Volk in Mannheim ; Schirrmann Joseph Fische
in Ossenburg ; Weichenwärter Johann Schmider i*
Basel ; die Bahnwärter Karl Knecht in N . ckarburke«und Sebastian Weber in Gerlachsheim ; Brems »
Timotheus S e i f r i e d in Karlsruhe .

Es ist verboten ,
« ährenK üer Hasfperchlmöen

Gas zu verbrauchen !

tzsnöelsteil .
Gotha , 21 . Jan . ( W .T .B .) Die Gothaer Feue »

Versicherungsbank auf Gegenseitigkeit wiH
ihren Versicherten sür das Jahr 1917 in der Feuer ,
Versicherung 7 2 Prozent und in der Einbruch .
D i e b st a h l Versicherung gemäß der niedrigen Einzah.
lung ein Drittel des vorstehenden Satzes , 24 Prozent
der eingezahlten Prämie , zurückgewähren .

Stüde ! dr > S. S. ins Feld

Ar , 38

Einladung .
Zur Feier de?

Geburtsags Seiner Majestät des Kaisers
veranstalttt die Stadt Karlsruh «

Samstag , den Januar , abends 8 Uhr,
im großen Saale des Kouzerihanses einen

Die Karlsruher Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Be »
teiligung a» dieser patriotischen Veranstaltung hiermit freundlichst
eingeladen .

Der Besuch ist nur gegen Eintrittskarten zulässig . für die
eine Abgabe von SS Pfg . zu Gunsten der Kriegsfürssrae erhoben
wird . Die Benützung der Kleiderablage ist gebührenfrei . Die
Eintrittskarten werden von Mittwoch , den 23 . ds . MtS . ab, in
der Musikalienhandlung Müller , Äaiserstr . 12 ^-», abgegeben .

Männer und Frauen haben Zutritt .
Karlsruhe , den 21 . Januar 1918 .

Der Stadtrat . 245
Fiir meine Lcihanŝ lt

suche
Flügel -mdPianinos

zukaufen
und erbitte Angebott.

Ludwig DchweiSgnt
Hoflieferant, Karlsruhe

' "

Erpvriineustrahe 4 .

Mittwosh , Doauerstag
trad Freitag .

Der Weg
ins Freie
Drama in 5 Akten.
Ia d«n Hauptrollen :

Bernd Aidor
Eva Speyer
Der Vetler
anslesika
Lustspiel in 3 Akten.

Iii der Titelrolle :

Anisli Rleek .

Amtlich :

» MiL
Bild dts Fild - und Film -

Amt Berlin, Si9

l Einladung .
u »ter Mitwirkung be3 ÄirchenchorS Tt . Dtepha » .

veranstalten die

kaths !. Vereine ösr MittePaZt !
Karlsruhe

am Gonutag , 27 . Januar , nachmittags 4 Uhr |
eint

s Festfeier =
im Vtuseums - Taal (Eingang von der Kaisersiraße) - ^

<& Kestreduer :
Geistl Rat u. Landtabgeordneter vr . Echofer .

Zu dieser Feier l«det freundlichst ein
Der Maussihuß .

Karl»r«h», de» 22. Junuar 1L18.
« imtritttkarten find zn hoben Sei Nnchbinde »Dobler nnd Derer . I . Platz : 1 « k., II . Pl - y :

SO Pf ., Galerie : 20 Pf . 244 I

■ lllllIBll M IlilHI
Sitt 3»|(i»ifttii SsrlSrihe -LDkdt.

# m Donnerst ««, >en 24 . I ««uar , a »»«. */s9 Uhr ,halte » wir im Annah « «» unser «

Kaiserfeier
mit Äichtbildcrvortrag :

„Der Krieg in der Luft".
Hierzu si « d unsrrr Mitglieder »nd Ehrenmitglieder » it

ihre » Angehörigen sreundlichst eingeladen .
Der Priise « :

Äiks > ler , K « plan .
iHfflMimu

Bestw Bs «iergeir « n >Er ) atz
per Tube Mk . s . .

wirkt auf dl« Bast »ehr an £en«bni »ai0 .-OJi.lv it whiumt wi« S«ife. Ein Versuch genügt .
! Msfe MSeMa!l i. b. ß. Ä 'j,.

Karlarnhe , Freiing , den29 .Jan . 1918
I abds . 7 ' / , Ubr im Saale des Masenms

Liederabend
reranstaltet vom

| „ Destschtn Irisssmäsnereber Laon "

unter Mitwirkung des Konzertsänger ? j
ReiaHold Gerhardt (Bariton ) , und des
Armierangssoldaten ffieyer (Violine ).

Leitung : Unteroffizier Prof . Dr . Fritz Stein .
Vortratsfoljs : . . Frent « ad HrIjnat " , „ Dan
iifntathe Lied in Ernst um ! Kn <n » r " ,
( Miujnerehöre von Kreutzer , fä' .hnhert, Kln ^hardt
i 'oiradi , Bfittner, von Oth «eraTc >j , Sturita, H« tBrirhs
et« ; ernsta nnd heitare Volkilieder alt « r uad nensr
Zeit ; Soloireiäina tou Sc Iiquiriiü, Brahma usw ;

Violinsoli tob Gosse «, Goldmark.
E5atritt !» kRrt «»is *utn Preise von 3 . — . 2,—,

1 . — MU in der Mnsikalienhaidlmi? Wes flerra fr 'ita
Süillei *, Saiseralrsiw , Ecks Waldgtr., T«l#ph. 383
und an der Abstdfcasm

I> « EelneHraj i »4 fär die Kriesra -
wwhlfafaptsawecke der 7 . Armee ( Hin -
{» fbii ^ hpiiea - ^ tifianst etc .) heHtimmt .

St . Marienschulc. Mainz.
Bischöfliche miütarbkrechligte Realschule.
Sechsklassige Nealansti ' lt « it wc-dlireiest Latein und Vor -

schule . Aöjchli ßzt !i« -iiz bere -tli ^t grm einj .» reiw . SMcnft.-
Sinschliis; « n die Cber tfunba der Oberreslsckule » nd da ?
Realgq » n »fl>im ^ » rgini , des Tchu ! j « t,re » : S . « « ii .
Bedingungen de » Echälkrhe ^ms ( WiSli^iZplag 2) und jeglich»
Auskunft d !- ?ch den geistlichen Nektsr .

siir sofort gesucht . iei
Malier &Grammelspacher. Rastatt.
Anmeldungen von Lehrstellen

lüST " in ske » Verufe » ,
(Handwerk, HaudelSgemerbt usw .)

für K » abe « « nd MSvche «
nimmt jetzt schon f#r Öfter» 1918 «nt,ege« 66

Gtadt . Arbeits « « t

Hi ! fsdie » ftmeldeftelle K « rlSrtthe
Zthringerstraße 10 >.

5
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ur Erstkommunikanten öas

^ beste Geschenk * ♦
ist btl Büchlei « :

Sriefe an Sie lieben
Erstkommunikanten

Ein BsrbereitlmgSbächlein »»n
Bik »r K . Fischer

v
! 2- Auflage. « . r 78 Seiten , « - heftet einzeln SS Pf .
i *0 » xe« 5l» « WI. 10.—, 100 Lx ^ lere Mi . 1 ». -
|

« ettttlden ia HSdschem H«ldl«i»e»däad4e » Nk. — .70

l "̂ n Ii 13
,
' 8" ^ Schlei» ! S «nz »ewii werden «vi« ,

^ liebe» Klüsen «»ö j »d« n Brie' - heranSNihIe ». dst ei»
! Kinderfre» >ch und Kenner des Mnderh-^ es« zu ^
j '.hnen i»ri» t . VS »»ird dies»« Werl- gelinseu. d«S nn-
i verdorbene « ndertzer, zu jener B «l! '»m ^ « nh»it m fShre » .! »,e der >ölilich « Zti «dem»» « d »o « jeisen Litbli « »« »
\ verlsngt. jeden StftfM*mn * il« * ttn ist *4

die schözch » Gabe ! "

I Verleg »n A .. G . Bstznis

jjKrfertiiene
Zi" 'icie am 1 . Februar .
32643eld?9winnea . tPr .

b » * G*ld

37000 Mk.
Möffl. Rffoti ^tsewi 'in

20 000 Mk .
8 - 63 G^ ' dijewinn«

17030 1k.
Las« zu I M . . II Lose 19 M .
Forto und Liste 30 Pf .' ,
» nipf. Lot' . -Uinernehmer

j . Stürmer
Str« B«V>nrc i . K . , Linsre -
str . 107 , Fil . Kshl s . R *>.

Fianptstr. 19B
frz . Feder. Kvhnfee
Zirkel 30 , (üav/srbebank.
CarlG6t » . HebpNrr. i 1/15

o••••••• •• »««*• «»>•<••••

ßleuelllusikalien
Dlßilchenchöre

«sn Lerlyvld waßmer .

M plana
10 einfache Mnttereottezled «
ffc 2 Siugk>iA« en mit Orgel
oder S »pra », « It (Tenor),

und B,ik «dne Or »«l .
Psninir ^ l .SO, Stimme WPf .

Mills
ß kngel ttin'

Sehr leichte « nd knr;« Neffe
für Sopran , Sit (Tenor ), « nd

de »« , ei » - oder »» ei-
fti« mi«en ( S » üler» >« tor « il
Orgel» «der HarmA »u«« ^Be»

Aleitun «.
P «rtit «k « i ! Kredo M 1 .80,

Stimmt 30 Pf .

Ca if! ein ßokt !
Lied ffit gemischte» Cho«.

Partitur Z0 Pf . Stimm « luPf .

VeutslhespredigllleiZ
Für 4fti« . Kemückten Etz »!

de,« . »stK». « it Orgel.
Panitur S0 Pf . Stimm ««
ein» . 10 Pf . t> Partien billiger.

VerlsgderS .-S . SataOa
Karlsrstze .

Ich kaufe
laut § IS Bekannt«

mach» » g vom i» . IX.
S- br . \

GektkorZe «
und

Weiukorke »
descklaznahmefrei,

sowie $ Ufr «ypafiUir
und Staniot . 226 j

S . Blatt ,
Karlsruhe . Sfroncnftt . 27 . |

Telephon Rr . 3873 .

Diwans
u*ut , sehr schöne in alle »
Preislage » gti verkausc ».
Polsterei « öhler , K« lS« he,

Schützenstraßx LS.

Berkauf von Quark.
In den Fettverteiiungsstcllen Nr . 3H ~ - « 4 eiuschtteh -

lich kommt an die eingetragene Ku »dsch« ft ab
Mittwoch , de« 23 . bis Freitag , den 24 . Jan .
Q « ar ? ( weis>er Käse) zum Verkauf u«d zwar » ezen kii
Lebensmittelmarke h Nr . 77 . Die Kop ' mense beträgt 12S
Gramm . Der Preis für da » Pfund ist auf 76 Pienich
festgesetzt.

Die Geschäfte baben spätestens Monta « , den 28 . ^ anua»
die Marken gebündelt an unserer Kartenstellt abzuliefern .

Karlsruhe , den -24 . Januar 1918 . 247
Nahrunlzsm ! tte !amt der Stadt KarlSeuhe .

R »^ ilj « krt >»ijts8r .K» rKii« Kill >S
im W«ge schriftlichen Angebots auf dem
Stock aus Domänenwald Hohberg und R i t t n e r t :
Notbuchen : 5ö Stück 1 . Kl .. 78 St . 2 . Kl .. 191 St . 3. Kl.,
306 St . 4 . Kl . und 77 St . 5 . Kl . in 11 Losen ; E -chen :
11 Stück 1 . Kl . . 21 St . 2 . Kl . . 43 St . 3 . Kl . . 54 St .
4. Kl ., 36 St . 5 . Kl . in 8 Losen ; Hainbuchen : 3 Stück
3 . Kl .. 5 St . 4 . Kl . , 21 St . 5 . Kl . ; Ahorn : 3 Stuck
3 .- 5 . Kl . ; Euchen : 3 Stück 3 . Kl . . 3 St . 4 . und 5 . Kl. ;
Birken : 0 Stück 4 . und 5 . Kl . ; Elsbeer : 6 Stück 3 . bi»
5 . Kl . ; Erlen : 4 Stück 5. Kl . ; Forlenabschnitte : 11 Stück
1 . Kl . . 7 St . 2 . Kl . und 1 St . 3 . Kl . ; die letzten sieben
Holzarten in je 1 Los Bedingungen und Anschläge
liegen beim Forstamt auf . Die Einreichung eines An-
Gebots gilt als Annahme der Verkaufsbedingungen . An-
geböte verschlossen und mit entsprechender Aufschrift ver -
feöen bis Mittwoch , den SO. Januar l . I ., morgen ^-
9 Uhr , beim Forstamt einzureichen , wo auf dessen Ge«
schäftszimmer <Turmbergstr . 5 ) am gleichen Tage ,
morgens 10 Uhr , die Eröffnung der Angebote er-
folgt . Losverzeichnisse und Angebotsformulare beim
Forstamt erhältlich . Borzeiger der Hölzer in Distrikt
Hvhlberg ist Hilfswaldhüter Weinacker in Böblingen , in
Distrikt Nittnert Forstwart Bauer iij Bergbausen . 248

ZagdverpachtUiZa .
Die Gemeinde Malscb , Amt Ettlincisn , läßt wegen

Auflösung des Pachtverhältnisses das Iagdrecht im
Jagdbezirk III und IV, ca . 1900 Hektar Wald und
Feld umfassend , auf die Dauer der Restpachtzeit , vom
j . Februar 1918 bis dahin 1929 , am

Montag , den 28. Januar d . I . , nachmittags 3 Uhr ,
im Wege öffentlicher Versteigerung verpackten .^Die Versteigerungsbegingungen sind zur Einsicht
der Steigerungsliebhaber auf dem Nathans dahier
aufgelegt und werden im Steigerungstermin ver-
öffentlicht .

Dabei wird bemerkt , daß als Bieter nur solche
Personen zugelassen werden , welche sich im Besitze
eines Jagdpasses befinden oder durch ein schriftliches
Zeugnis des Bezirksamts nachweisen , daß gegen die
Erteilung eines Jagdpasses kein Bedenken obwaltet .

Malsch , den 14 . Januar 1918 . IN
Der Gemrinderat :

, Deubel . Kunz .^

Privatfpargesellschast
in Karlsruhe .

Die zur Abrechnung »orgelegten Sparbü ^ r
werden gegen Rückgabe der Empfangsscheine

Mo « tag , den 21 . Januar 1918 ,
Dienstsg , den 22 . Iannar 1918 ,
Mittwoch , de « 23 . Januar 1918 ,

jeweils von mvrgenS 9 Uhr bis nachmittags 4 Ubr
» » » « terbroche « wieder ou »gef «lgt .

A« den genannten S Tagen können Einlage»
weder anzenommen noch jurückgezatzlt werde «.

Karlsruh«, den 19 . Januar 1S18 .
Der Berwaltv « s «rat . so»

Ich habe meine ärztliche Tätig '
[ keit wieder aufgenommen .

Sprechstunden von 3—5 Uhr.
Meine JPrivat - Frauenklinik ist

von Afaarauatra/Se 29 nach Metnäel -
[ atra/tc 18 verlegt . —

Ihm , Frauenarzt .
230

Harn - Untersuchungen
qaaUtatiT , q^utttaUr « ul saikreiispuch . 1132

I. B«ck«r, ßerthold -Apotlieke Karlirake , Eintheimerstr . 1-

Bezugspreis Vierteljahr!
«ht Karlsruhe durch Träger M

Geschäftsstellemonatl.
auswärts D̂eutschland ) d,
Ao >t Mk . ohne Bestellg«
Oester« ! h ' U.ngarl : ,Lurembu
nieä Holland,Schweiz bei den i
Wen ? übrigls Ausland M
"

Fer nsprecher Str . 5 :

Rotationsdruck und B«^
tk -- rlSr »ke , Ad

Der Rtk

27 ooo

Berlin , 23 . Jan . i
jl .Bovte im Mittelm
gutem Erfolg gegen der
nach Italic n und dem
und 2 Segler mit rund
Angriffe « zum Opfer g
an diesen Erfolgen hat
^Franz ) .

Alle Dampftr , bis m ,
un4 ) fuhren meist in fwr
Unter ihnen konnten na
Die englischen Dain 'pfe ,
„Steeüville "

, „Allanto "

mchtung für die Krie ^siv
besonderer Bedeutung is
Tonueu KoUeir verloren

mpfern hatte einer nc
nation zu urteilen , Mun
anscheinend mit Reis
>ourde int Artilleriegefech
pen vor der Küste der C
trotz Eingreifkiis der Lai
bcidm Segler mit den Nc
Antonio " waren üaltem '
ihnen hatte erster ? r Holz ^

Der Chef des Ai
Berlin . 23 . Jan . (W .^

geht, ohne daß Verse ,
z ü g e il, auch aus stark g
Man nimmt sogar wahr ,
Geleitzug mehrere Dam
den, währeitd früher meis
dem Angriff zum Opfer
unserer Erfolge zc!
zugsysteiu nicht das von
unbedingt zuverlässige H
„Auch wenn wir kein
haben .

" schreibt das Jour
Schiffbaunummer vom
Geleitzüge eine Vergeude
ehe sich ein zuweilei ? bis
belaufendes Handelsgesch
Treffpunkt versammelt ui
verrinnt viel unnütze Zeit
langsamsten SchiffeK ist ii
Zug . Im Gasen entsteb

Warten auf drei
mangels Entladungseinri
löscht werden können .

"
ÄUNgsminister Boret sehte
Minderung der Transpm
leitzüge auf 29 Prozent fe
W . Dezember schreibt
Khedivischen Postdampfei
die Notn >eridigkeit , in Geb
eine Reise zu verwendend «

Die Arbeit der englische »
London , 21 . Jan . fW

gestrigen Sitzung des llri
glied , warum die f e i rt ,der Nähe des Mersey arbi
englischen U - Boot
die Nähe der feindliche
gehen . Der Sekretär der ?
antwortete , die Adnriralitc
geben , daß die englischen
seien , in der Nähe der se
Häfen zu arbeiten .

' Es
die in der Nähe der fein !
Verhältnisse gänzlich versc
der Nähe der britischen H
Handelsverkehrs bei den
Nordsee mache den Gebrc
MM 'n möglich . Auf der
«Mfang . des Ha >ld ? lsverke "
Hafen notwendig , daß i
sreigehtilten werden .

Unzufriedenheit in d
Rotterdam , 22 . Jan .

Wtterdamiche Couränt m
^ p ! n g t o u ist als mil
der Tiuies zur MorninA
Interviews mit Vertreter
News aus U n z u f r i e d
^ .

k d e r Time 3 . Er e
wütend über die Art, w
forden sei . Er lvünsche i
^öayrheit und verlang ei
sonne . Daily Nelvs vxrn
lache für Repingtons Abgc
u , ^ l>ithcIiffe -B !ätter z ! l!
wbächi ' ff Robertson und
Helen sind . Daily News
■MNameijt müssen fragen ,

solche Männer öffoiitl
Megttin des Krieges wu

" ^ Ö f a c » H all
•l2H*5 dein , öffentlichen Lebe
>Ader wer saß hinter N ^
.wurden di Prcsseiviirger c

Hsjsz abKi ! schneiden . %
wtlfchan ^ ntri .nie ? Zod .i
Konon (Dire . or des Ai" chcn /̂ liegsamt ) mit den
k^Men ! os und endlich gege
« aoen jfiii - gesehen , wie der
7 « o r er seines P oft e
^ >>t ebenso wie die ande
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